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Erſcheint täglich mit Aus- 
nahme der Montage und 
der a 2 den Feier⸗ 
tagen. onnementspreis 
für Danzig monatl. 30 Pf. 
(täglich frei ins Haus), 
in den Abholeſtellen und der 
Expedition abgeholt 20 Ml. 
Vierteljährlich 
90 Pf. frei ins Haus, 
60 Pf. bei Abholung. 
Durch alle Poſtanſtalten 
1,00 Mk. pro Quartal, mis 
Briefträgerbeftelige® 
ı Mk. 40 Bi. 
Gpreäftunden der Rebaltiew 
11—13 Uhr Vorm. 
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XIV. Jahrgang. 


Das billigte Blatt 
in Danzig iſt der „Danziger Courier“. 
Er koſtet monatlich nur 20 Pfennig bei 
Abholung von der Expedition, Keiterhager- 
gaſſe 4 und den Abholeſtellen. Für 
30 Pfennig monatlich wird er täglich 
durch unſere Botenfrauen in's Haus ge- 
bracht. 


Die Orienthkriſis 


iſt über Sonntag um heinen Schritt vorwärts 
gekommen. Die Yauptfrage iſt auch heute noch 
ungelöſt, nämlich die, ob der König von Griechen 
land ſich dem Willen der Mächte unterwirft, oder 
auf feinem Widerſtande beharrt. Der Wortlaut 
der Note der Mächte iſt ebenfalls officiell noch 
nicht veröffentlicht. Die neueſte Drahtnachricht, 
welche hierüber vorliegt, iſt folgende: 

Nom, I. März. (Tel.) Der „Agenzia Stefani“ wird 
aus London vom geſtrigen Tage gemeldet: Die 
Botschafter in Konſtantinopel und die Geſandten 
in Athen haben nunmehr den Wortlaut der 
Collectiv-Noten, welche der türkiſchen und griechiſchen 
Regierung überreicht werden ſollen, vereinbart. 
Die Noten werden wahrſcheinlich heute überreicht 
werden. Es wird beftätigt, daß die für die 
griechiſche Regierung beftiimmte Note wieder eine 
Friſt von vier Tagen zur Zurückberufung des 
Geſchwaders und der Truppen von Kreta ſtellt. 

Demnach würde das Ultimatum für Griechen 
land allerdings erſt donnerstag ablauſen. Man 
bat alſo in Athen noch Zeit, lich zu beſinnen und 
zur Dernunft zu kommen. Bis jetzt freilich läßt 
nichts darauf ſchließen, daß man dazu geneigt iſt. 
In Athen iſt die Erregung noch immer im 
Wachſen begriffen und an Kundgebungen für den 
König und die Armee feblt es nicht. 

Die Kufſtändiſchen auf Kreta haben, wie aus 

Kanca gemeldet wird, in Beantwortung der 

N f eee der Admirale dem 
griech. 5 


forte ſelen zerriffe Kren 
— —— keine andere Löſung anne 
Union mit Griechenland. Sehr bezeichnend für 
die Stimmung iſt auch die folgende Draht- 

nachricht: 

Athen, 1. März. (Tel.) Die „Agence Kavas“ 
meldet von geſtern: Eine Abordnung von 
39 Kretern unter Führung des Biſchofs von 
Rethymo, Denis, überreichte heute dem Könige 
eine Adreſſe, in welcher es heißt: 

Die Autonomie Kretas würde der Inſel keine 
weſentliche Beruhigung bringen und nur dazu dienen, 
eine neue Revolution und neue Gefahren für den 
europäiſchen Frieden vorzubereiten. Aus dieſem Grunde 
ſei das kretiſche Volk feſt entſchloſſen, den gegen- 
wärtigen Kampf fortzuſetzen und die Vereinigung mit 
Griechenland zu verwirklichen, und ein für alle Mal 
mit der auf der Inſel herrſchenden Anarchie ein Ende 
zu mochen. Die Abordnung erklärte ferner, daß ſelbſt 
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Der Heddinshof. 


Roman von C. Haidheim. 
t [Nachdruck verboten.] 

Das Leben war im Erlöſchen, das konnte ſich 
keiner der beiden anderen Männer verhehlen. 
Jyre Blicke trafen ſich, die des Herzogs fragend 
und ernſt. Heddin fühlte ſich wie zerſchmeitert. 
Der Minifter winkte ihn mit der Kand heran. 

„Hoheit — ich bürge für Heddin — er wird 
— in meinem Geiſte —! Ja! Jal in meinem 
Geiſte —“ 

Des Herzogs Blick wurzelte förmlich auf deſſen 
aufgeregten Zügen. Es war deutlich erkennbar: 
die Bürgſchaft des Sterbenden erleichterte auch 
ſein Herz von ſchwerem Mißtrauen. f 

„Ich habe ihm alles — alles —“ 

„Wir hatten eine ernſte Ausſprache. Ich bin 
bereit, meine Entlaſſung zu fordern, wenn 
Koheit —“ 

Das hatten der Minifter und Keddin gleich- 
zeitig gejagt. das Wort erſtarb ihm auf der 
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Zunge, denn als müſſe er bis zuletzt ihn ſchützen, 


fo angftooll und zornig zugleich und doch vor 
Schwäche kaum verſtändlich proteſtirte der Kranke: 
„Ich bürge —" N 

„Das genügt, lieber Miniſter, Ihr Wort genügt 
— Keddin, ich ſehe Sie morgen wieder!“ 

„Ruft meine Frau!“ bat der ängſtlich umher⸗ 
blickende Kranke — ſeine Hände zupften unruhig 
an der Decke. 


Die Dame hatte, wohl der Thüre nahe, angft- 
voll gelauſcht, ſie war in demſelben Moment 
neben dem Bett niedergekniet. „Nun laßt mir 
meinen Mann, quält ihn doch nicht länger!“ bat 
fie, in Thränen aufgelöſt. Hinter ihr ſah man 
den Geiſtlichen und ſeinen Begleiter eintreten. 

Der Herzog zog ſich zurück nach einem letzten, 
ſchon nicht mehr erwiderten Händedruck für 
feinen älteſten Freund. Er ver bat ſich mit einem 
Winke jede Begleitung; die Thränen des hohen 
Herrn floſſen — 

Und dann, als er gegangen, folgte ihm Heddin — 
müden Schrittes. 

Ein leichter Schlummer war über den Leidenden 
gekommen. So blieb Beiden der Abſchied erſpart. 

Die Frau ſah ſich weder nach Sr. Hoheit, noch 


Dienſtag, 


2. März. 
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Inſeraten⸗ Annahme 
Ketter hagergaſſe Nr. 4 
Die Expedition iſt zur An⸗ 
nahme von Inſeraten Bon 
mittags von 8 bis Nach⸗ 
mittags 7 Uhr geöffnet. 
Auswärt. Annoncen ⸗Agen⸗ 
turen in Berlin, Hamburg, 
Frankfurt a. M., Stettin, 
Leipzig. Dresden N. te. 
Ruboli Moſſe, Haaſenſtein 
und Vogler, R. Steiner, 
. L. Daube & K. 


Inſeratenpr. fur 1 ſpaltige 

Beile 20 Pfg. Bei größeren 

Aufträgen u. Wieder bol 
Rabatt. 


die Mufelmanen auf Kreta die Bereinigung als einzig 
zweckmäßige Cöfung anzuſehen begonnen hätten, 
Man fieht nirgend ein Gnmpton, daß man ge- 


willt ift, fib der Forderung Europas zu beugen, 


Die Privatmeldungen, daß der König Georg nach- 
gegeben habe, find entſchieden verfrüht geweſen, 


zumal die officielle Note der Mächte ja auch erſt 
beute überreicht wird. Das officibſe Wiener 
Fremdenblatt“ erläßt nochmals eine Warnung 
| an Griechenland und ſchreibt in feiner geſtrigen 


Ausgabe: ? 

Durch Verharren bei der bisherigen verhängniß⸗ 
vollen falſchen Politik würde Griechenland zu den be- 
gangenen Fehlern einen neuen hinzufügen. Was Aus- 
bruch der Leidenſchaft war, müßte. hinfort als zielloſer 
Eigenſinn erſcheinen. Europa will Griechenland nicht 
demüthigen; eher hat Griechenland eine Demüthigung 
Europas verſucht. König Georg braucht durchaus 
nicht abzudanken; auch das Land dankt nicht ab, ſon⸗ 
dern beide fügen ſich dem Willen Europas, welches 
ſeine beabſichtigte Reformaction gegen die Türkei nicht 
durch die griechiſche Geparataction beirren laſſen darf, 
Griechenland kann ſich mit Ehren zurückziehen, da 
Kreta einer beſſeren Zukunft entgegengeht. 

In Nom mehren ſich die philhelleniſchen Aund- 
gebungen. Der ſocialiſtiſche Abgeordnete Barbalo 
und fein Genofje Fürſt Tascacuto haben ſich 
geſtern nach Kandia eingeſchifft, um an den 
Kämpfen Theil zu nehmen. 

Soweit die diplomatiſche Lage. Was nun die krie⸗ 
geriſchen Vorgänge anbetrifft, ſo werden neue 
blutige Kämpfe und wiederholte Rüſtungen auf 
Seiten der Griechen und Türken gemeldet. Wir 
laſſen die uns heute hierüber zugegangenen tele- 
graphiſchen Nachrichten folgen: 

Athen, 1. März. (Tel.) Wie der „Agence Kavas“ 
aus Kanea von geſtern Nachmittag 2.40 Uhr ge- 
meldet wird, hat in Herakleion ein neuer Kampf 
zwiſchen Türken und Aufſtändiſchen, welch' letztere 
von dem Führer Korakas befehligt waren, ſtatt⸗ 
gefunden. Die Aufſftändiſchen würden zurückge⸗ 
ſchlagen. Die Türken behaupteten ihre Stellung. 


| Die Türken mußten ſich mit mitteln I 
Die Ortſchaften Tſikalaria und 


zurückziehen. 
Nerokura find von Baſchibozuks in Brand geſteck 
worden. 

Athen, 1. März. (Tel.) Nach Mittheilungen, die aus 
Kreta hier eingetroffen, gab ein italieniſches 
Kriegsſchiff auf den „Theſeus“, als dieſer 
Lebensmittel zu landen verſuchte, einen blinden 
Schuß ab. der „Theſeus“ konnte jedoch einen 
Theil der Lebensmittel ausſchiffen, bevor er mit 
Beſchlag belegt wurde. Eine Zahl von 300 Frei- 
willigen iſt in einer kleinen Bucht der Südoſtküſte 
gelandet. = 

Ueber die Mobilifirung der Türkei wird aus 
Konſtantinopel gemeldet: In Hailar, 20 Kilometer 
von der Station Sorowitſch der Bahn Saloniki- 
Monaſtir, joll das Hauptquartier und das Lager 
der Truppen errichtet werden. Nach Adrianopel 
nach Keddin um; fie hatte das Antlitz in die Kiffen 
gedrückt und ſchluchzte krampfhaft. 

Als Heddin in einem Zuſtande völliger morali- 
ſcher Vernichtung aus dem Kauſe auf die Straße 
trat, begegnete ihm ein junger Menſch, der bei 
feinem Anblick ſtutzte und ihm nachſah. 

Er kannte ihn nicht, dachte gar nicht weiter 
an ihn. Erſt viele Tage ſpäter fiel ihm ein, es 
war der junge Stollmann. 

Für ihn gab es in dieſer Stunde nur eins: 
wurde er Miniſter, ſo war er nicht nur in 
Sicherheit, bis er ſich gerettet hatte — nein, ſein 
Glück, ſein Erfolg ſchnellten hoch empor. 

Nur eine Frift! — Nur eine Zrift! 

Und dann — welcher Sieg über alle Gegner 
und Neider! 
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Es gab in dieſer Nacht wenig Schlaf im Kauſe 
Heddins — Er lief wieder auf und ab und be- 
mühte ſich auf alle Weiſe, dabei die wahnſinnige 
Kufregung zu zügeln. Seine Frau verwachte 
wieder ſchlaflos den Reſt der Nacht in ſteter Sorge 
um ihn. 

Und Ulla lag ohne jede ernſtere Theilnahme 
für die Angelegenheiten ihres Vaters, von denen 
man ihr ja immer nur die Glanzſeite gezeigt, im 
Bette und ſuchte vergebens nach Schlummer. 

Die Walzermuſik hallte in ihren Ohren noch 
nach — quälend und unerfreulich, immer dieſelben 
drei oder vier Takte; wie ein Mühlrad ging 
ihr's im Kopfe herum, was fie den Abend er- 
lebt — aber nur einer oder zwei Gedanken 
traten heller hervor aus dem chaotiſchen Durch- 
einander. 3 

„Er iſt den ganzen Abend nicht einmal zu mir 
gekommen“ — und der andere: „Ich werde 
Weber nehmen, — ihm zum Kerger!“ Die logiſche 
Derbindung fehlte zwar dieſem Entſchluß gänzlich, 
aber daran dachte fie nicht. — — 

Der junge Stollmann war einer der erſten, 
der es erfuhr, daß der Minifter geſtorben. Er 
hatte geduldig mit anderen vor dem Haufe ge- 
harrt — jetzt eilte er, fo ſchnell er konnte, heim- 
wärts, und Stollmann senior zürnie dem ge- 
ſchäftseifrigen Sohne nicht darum, daß er ihm 
die Nachtruhe ſtörte. 

„Der Minifter war todt“ — das war für das 
Land eine folgenſchwere Nachricht, welche eln 


ſtändiſchen und 3 Geſchützen Yerapeira anzu- 


ſeien ungenügend. 


ſind bis heute 62, nach Saloniki 70 Waggons 
mit Geſchützen, Gewehren und Munition abge- 
gangen. Don heute ab bis auf weiteres wird 
der Perſonenverkehr auf der Eifenbahn Dedea- 
gatſch-Saloniki mit Ausnahme von zwei directen 
Zügen in der Woche eingeſtellt. 5 

In Athen iſt geſtern das Decret betreffend die 
Einberufung der Referviften der Jahrgänge 1891 
und 1892 veröffentlicht worden; die Mafregel iſt 
in Folge der kürkiſchen Mobiliſirung getroffen 
worden. 

Intereſſant iſt eine Meldung der „Doſſ. 31g.“ 
aus Rethymo. Danach erhielt das öſterreichiſche 
Kriegsſchiff „Satellit“ die Meldung, daß dem 
deutſchen Kreuzer „Kaiſerin Kuguſta“ am Sonn- 
abend in Syra die Kohlenlieferung von den 
Griechen verweigert wurde. 

Die „Köln. 31g.“ weiß noch zu berichten, daß 
unter den kretiſchen Flüchtlingen im Piräus die 
Pocken ziemlich heftig ausgebrochen ſind. 

Athen, 1. März. Die „Agence Havas“ meldet: 
Die Geſandten der Mächte, welche ſich in der eng- 
liſchen Geſandſchaft verſammelt hatten, haben den 
Wortlaut der an die griechiſche Regierung zu 
richtenden Note feſtgeſtellt. In dieſer Rote heißtes, daß 
die Mächte beſchloſſen haben, Kreta auf der Grundlage 
der Rechtsgleichheit für Muſelmanen und Ehriften 
Autonomie zu gewähren und deshalb Griechen 
land auffordern, ſeine Flotte und ſeine Truppen 
zurückzuziehen. Wie verſichert wird, war eine 
Friſt für die Räumung nicht feſtgeſetzt. die In- 
ſtructionen der Geſandten waren in dieſen 
Punkten nicht übereinſtimmend. ; 

London, 1. März. Nach einer Meldung der 
„Times“ aus Athen von geſtern erklären die 
Führer der Opposition, wenn die Mächte Gewalt 
anwenden, dann könnte Griechenland einen allge- 
meinen Brand entfachen und einen Krieg an der 
macedoniſchen Grenze hervorrufen, wo die Flotten 
der Mächte nicht eingreifen könnten. 

Wie die „Times“ aus Kanea von geſtern 
meldet, drohte Oberſt Aorakas, mit 15 000 Auf- 


greifen. Die Beriheidiger hätten nur geringe 
Vorräthe an Lebensmitteln und die Befeſtigungen 


Kandia, 1. März. In der Stadt und in der 
Umgebung iſt die fürkifhe Bevölkerung von einer 
ngersnoth bedroht. Die Inſurgenten treffen 


er Pun zen die Möbammeväner 
uſamkeiten der Chriſten zu retten 
* 
Eine „traurige“ Nachricht durch Brief- 
tauben. 


Aus Athen wird uns geſchrieben: Im griechi⸗ 
ſchen Heeresdienſte kommen auch Brieftauben zur 
Verwendung. Die großen Erfolge, welche mit 
ihnen im deutſchfranzöſiſchen Kriege und be- 
ſonders vor Paris erzielt wurden, lenkten die 
Aufmerkſamkeit des früheren Premierminifters 
Trikupis auf dieſe kaum 30 Jahre beſtehende 
Einrichtung; und unter Vermeidung alles Auf- 
ſehens bildete der Hauptmann des Pionier- 
Regiments Gennadis in der Kaſerne ſeines 
Regiments eine aus Brieftauben beſtehende ganz 
ſtattliche geflügelte Heeresabtheilung aus. Die 
erzielten Reſultate galten als durchaus zufrieden- 
EE TTT TEE METZ De Er ER 
Extrablatt mit breitem Trauerrand in den frühe- 
ſten Morgenſtunden ſchon verkündete. 

Viel ſchneller, als irgend wer erwartete, trat 
dieſes Ereigniß ein. Es traf niemand vorbereitet, 
— Auf dem Gemüth des Herzogs — ſo flüſterte 
man — lag es wie ein ſchwerer Druck, der den 
ſonſt ſo energiſchen Herrn niederbeugte. 

Keddin ſaß nach der durchwachten Nacht in 
ſeinem Zimmer und rechnete mit brennenden 
Augen an dem ſchrecklichen Exempel, das ihm 
völlig unauflösbar ſchien. 

Es war ein Sonntag — er brauchte nicht in's 
Schloß. Aber kam man denn immer noch nicht, 
ihm das Miniſterportefeuille zu bringen? 

„Ich bürge für ihn!“ hatte der Sterbende dem 
Herzog im Tone der Ueberzeugung zugerufen. 

Genügte dies Wort nicht? Waren dennoch die 
Einflüſterungen mächtiger? 

Seit Stunden horchte der Kammerrath auf 
jeden Klingelzug an der Kausthüre. 

Aber wie oft er auch ſchon zufammengezuckt 
a. — die Botſchaft des Kerzogs kam immer 
nicht. 

Da klingelte es wieder. 

Keddin hörte, daß man nach ihm fragte. 

Endlich! Das Herz ſchlug ihm bis in den Kals 
herauf. Albert erſchien. „Herr Kammerrath, der 
Kerr bittet dringend um kurzes Gehör.“ 

Keddin griff zitternd vor Spannung nach der 
Karte. Er ſagte fih ſchon: „Dom Herzog iſt's 
nicht!“ — Aber er hoffte trotzdem. 

Er las! „Ludwig Stollmann!“ — Stollmann? 

Was wollte der denn von ihm? 

Großer Gott, ſollte der bekannte Agent einen 
ſeiner Wechſel aufgekauft haben? 

Wie aufgeſcheuchte Vögel flogen feine Gedanken 
durch einander, und jeder ſchrie ihm eine andere 
Deutung zu. „Eintreten!“ hatte er gemurmelt, 
ohne recht zu wiſſen, was er that. 

Er kannte den Herrn ſehr wohl: vor dieſen 
klaren klugen Augen, die jetzt ſich auf fein Ge⸗ 
ſicht hefteten, nahm er ſich ganz mechaniſch zu- 
ſammen. 

„Morgen, Herr Stollmann! Womit kann ich 
dienen?“ ſuchte er jovial und harmlos zu ſcheinen. 

„Guten Morgen, Herr Kammerrath! Sehr gütig! 
Wollte mir nur erlauben —“ 

„Bitte — nehmen Sie Platz, Herr Stollmann! 
— Sie finden mich einigermaßen 


Brandenburg 


— der Tod Ausruf. 


ſtellend. Tauben, in einer Entfernung von 
80 Meilen von Athen aufgelaſſen, kehrten in 
ihre Kaſerne zurück; freilich einmal fanden fi 
von einem aufgelaſſenen Schwarm von 15 Stück 
nur ſieben wieder ein, was kaum verwundern 
kann, da in Griechenland jedermann die Flinte 
trägt und auf alles ſchießt. 

Ihre Probe haben die Tauben fetzt gelegentlich 
des kretiſchen Feldzuges zu beſtehen. Oberſt 
Baſſos hat eine Anzahl derſelben mitgenommen. 
zwei von ihnen ſind bis jetzt mit Nachrichten in 
die Kaſerne des Pionierregiments in Athen zurück · 
gekehrt und zwar beide am 18. Februar. Die 
erſte erſchien Dormittags 10% Uhr, von Wetter. 
Hunger und Durſt vollſtändig erſchöpft. Sie 
ſank ſogleich in einen Waſſertümpel nieder und 
begann unerſättlich zu trinken. Ein Burſche, der 
jagend herumſtreifte, erblickte ſie und legte auf 
ſie an, glücklicherweiſe verwundete er ſie nur 
ganz unbedeutend am Halfe. Sie trug die ihr 
mitgegebene Depeſche, in einen Zettel zuſammen⸗- 
gewickelt, in einer Gänſefederpoſe geborgen, welche 
an einer ihrer Schwanzfedern befeſtigt war. Die 
verhängnißvolle Depeſche lautete: 

Lager Platania, 4, (16.) Febr. Traurige 
Nachrichten, Aanea wurde von fremden Truppen- 
abtheilungen beſetzt. Wir wiſſen nicht, was 
geſchehen ſoll. Doch vergeſſen wir insgeſammt 
nicht, daß wir griechiſche Soldaten ſind. 

An das griechiſche Pioniercorps.“ 

Die zweite Taube langte um 12 Uhr an und 
trug in ähnlicher Weiſe ein Telegramm. Merk- 
würdig bleibt, daß ſie ſo lange Zeit für ihre 
Reife brauchte, die fie normaler Weiſe in jehn 
Stunden hätte zurücklegen müſſen. 


— — — 
Politiſche Tagesſchau. 
Danzig, 1. März. 
Die märkiſche Rede des Kaiſers. 

Wie alljährlich, ſo hat auch in dieſem Jahre 
wieder auf dem Diner der brandenburgiſchen 
Provinziallandtage gleichſam wie in intimem Kreiſe 
der Kaiſer ſeinen Empfindungen uneingeſchränkten 
Ausdruck gegeben, diesmal mit beſonderem Bezug 
auf die bevorſtehende Centenarfeier für Kaiſer 
Wilhelm I. Im Kreiſe der Mitglieder des Pro- 
vinziallandtages fühlt er ſich als Markgraf von 
im Kreiſe feiner „Märker“, die 
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ervortritt, iſt 
a elm I. als 
„Wilbelm der Große“, der „als er dem Greijen- 
alter nahe, zur Arbeit berufen wurde, ſich Jahre 
lang auf ſeinen Beruf vorbereitend, die großen 
Gedanken bereits in feinem Haupte fertig hatte, 
die es ihm ermöglichen ſollten, das Reich wieder 
erſtehen zu laſſen“. Diejenigen, die die große 
Zeit von 1864 bis 1888 miterlebten, haben 
vielleicht eine etwas abweichende Vorſtellung von 
der damaligen Entwickelung der Dinge und ſie 
vermiſſen in dieſer Schilderung den Hinweis auf 
den alten Reichskanzler, dem trotz aller ſeiner 
Fehler und Schwächen die Mitwelt und die Ge⸗ 
ſchichte einen großen Antheil an der Wieder- 
geburt des deutſchen Reiches zuerkennt und zu- 
kennen wird. Der haijerlibe Redner ſpricht „von 
fo manchem braven, tüchtigen Nathgeber, der 
die Ehre hatte, feine (des Kaiſers) Gedanken aus- 
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— k 
meines Chefs geht mir ſo nahe — ein ſo braver 
Mann! Nie gab es einen tüchtigeren, beſſeren 
Menſchen! Aber, bitte — was führt Sie zu mir?“ 

„Kerr Kammerrath jagen es eben — der Tod 
Gr. Excellenßl! Wenn Sie es mir geſtatten 
wollten, ohne Umſchweife zu reden, Herr Kammer- 
rath —“ 

Die Mienen des Beſuchers mußten wohl eine 
ganz eigene Sprache führen. — Es war Heddin 
plötzlich, als thäte ſich das finſtere Gewöln um 
ihn her mit einem mächtigen Riß auseinander, 
er ſah in eine blendende Kelle. — Schweigend 
hatte er genicht — vor Gemüthsbewegung gänz- 
lich unfähig, ein Wort zu ſagen. 

„Ich komme zu Ihnen, Herr Kammerrath, in 
einer vertraulichen und — wenn es nicht unbe- 
ſcheiden klingen follte, ſo zu ſagen freundſchaft⸗ 
lichen Sache. Sr Excellenz iſt todt — es lebe die 
Excellenz!“ 

„Aber — was wollen Sie damit ſagen?“ ſtieß 
Keddin heraus, als Herr Stollmann ihn be⸗ 
haglich anlächelte. 

z Ich erlaube mir, Ew. Excellenz meine unter- 
thänigſten Gratulationen zu Füßen zu legen! — 
Verzeihung — die Sache iſt bombenſicher! 
Bombenfeft, Herr — Excellenz wollt' ich ſagen! 
Woher ich's weiß? Du lieber Gott, Exrcellenz, wie 
man das ſo erfährt. Aber gewiß iſt's, wie das 
Amen in der Kirche!“ 

„Für mich nicht, Herr Stollmann — ehe ich die 
Ernennung nicht habe.“ 

„Aber für mich, Excellenz!“ Herrn Stollmanns 
Augen bohrten ſich mit einem leuchtenden Lächeln. 
aber nichts deſto weniger mit dem Ausdruck 
* vorſichtiger Beobachtuug auf Keddins 
Geſicht. 


„Für mich, Excellenz!“ wiederholte er. „Und 
um das zu bemeijen, bin ich gekommen. Wenn 
man ſo einen mächtigen Schritt in die Höhe macht, 
Excellenz, kann man nicht gut das ſchwere Gepäck 
auf dem Rücken behalten. — Na — alſo — ich 
wollte mir alſo erlauben, Excellen; einen Credü 
bei mir zu eröffnen von jeder Ihnen beliebigen 
Höhe, bis ju —“ 

Er nannte die Summe. 

„Gtollmann! Was fällt Ihnen ein?“ 

Wie die Derwandlungen auf dem Theater auf 
ein Zeichen hin geſchehen, jo wirkte Heddins 
(Soriſ. folgt.) 


Borfahren zuweilen übel mitgefpielt 


Was dieſes Mal am | 
die Auffaffung des Naifers Wi 


T TTT 


9 | 
1 


RR. 


Dit mn 


| 
| 
| 


IM 


f 
N 
\ 


führen zu dürfen, die aber alle Werkzeuge ſeines 
erhabenen Wollens waren, erfüllt von dem Geiſte 
dieſes erhabenen Kaiſers“. In den Schlufſätzen 
wiederholt ſich die Aufforderung zum Kampfe 


nelirungen in Getreide gemacht werden, bevor der 
Terminhandel nicht wieder zugelaſſen ſei. Der Bauernverein 
„Nordoſt“ ſei ſpäter entſtanden; daß er u. a. eine ge- 
rechtere Vertheilung der Schullaſten auf feine Fahne 


* 


fie den Eindruck derſelben verwiſchen zu können; 
ſie zeigten damit lediglich, wie wenig angenehm 
ihnen die darin erörterten Themata ſind. 
Namentlich der ſich kräftig entwickelnde Bauern- 


die nur Schwarze als Mitglieder aufnimmt, aber 
nur landsmannſchaftliche Bedeutung hat. Zweifel⸗ 
hafte Elemente unter den Schwarzen werden von 
dieſen ſelbſt überwacht. Ueber die Berliner 


“ 1 7 i b 7 i ” i i — — — 
gegen den „umſtur e „mit allen Mitteln, an ge Wan n verein „Nordost, muß den Herren arg in den äußern ſich die Schwarzen daga lobend; ſie 
die ‚uns "u Gebote ftehen“. „Diejenige Agrarier durch Derminderung des Conſums auch die Gliedern liegen, fie würden fonft nicht ſo oft und rühmen insbeſondere ihre Gemü hligkeit und 
Partei“, ſagte der Kaiſer, „die es wagt. Landwirthſchaft ſchädigen müffe, beftig gegen denſelben losziehen, eine Haltung, J Freigiebiggkeit. 


die ſtaatlichen Grundlagen anzugreifen, die 
gegen die Religion ſich erhebt und jelbft nicht 
vor der Perſon des allerhöchſten Herrn Kalt 
macht, muß überwunden werden. Ich werde 
mich freuen, jedes Mannes Hand in der Meinen 
zu wiſſen, ſei er Arbeiter, Fürſt oder Kerr — 
wenn mir geholfen wird in dieſem Gefechte.“ Die 
Ueberwindung der ſocialdemokratiſchen Ver- 
irrungen würde ohne Zweifel raſcher und leichter 
möglich ſein, wenn die Staatsgewalt ſich mehr 


Es ſprachen noch die Abgg. v. Kardorff (frei- 
confervatio), deſſen Rede in einen Hymnus auf 
den Bimetallismus und einen Angriff auf die 
„verlogene Goldwährungspreſſe“ ausklang, Ring 
(conſ.), v. Brockhauſen (conſ.) und Riepen- 
hauſen (conſ.). 

In dem Rahmen einer perſönlichen Bemerkung 
ſah ſich Abg. Nickert genöthigt, die Behauptung 
des Abg. v. Kardorff als unwahr zurückzuweiſen, 
als habe er öfter geſagt, die Landwirthſchaft 


die in ſchönſtem Widerſpruch fteht zu der Be- 
hauptung, daß dieſe geſunde Bauernbewegung 
nichts, gar nichts zu bedeuten habe, wie die 
Herren vom Bunde der Landwirthe nach außen 
hin fo gern glauben machen möchten. Weshalb 
ferner, wenn dieſe Behauptung richtig wäre, auch 
die Derfolgungen des Vereins bei feiner Thätig- 
heit im Lande, die Störungen feiner Berfamm- 
lungen und Auflöfungen bei jeder fih nur 
bietenden Gelegenheit, wovon heute im 


Eſſen a. d. Nuhr, 28. Febr. Die „Rheiniſch⸗ 
weſtfäliſche Zeitung“ meldet: Auf zahlreichen 
Zechen des Ruhrkohlenreviers überreichten die 
Arbeiter, gemäß den Bochumer Beſchlüſſen des 
chriſtlichen Bergarbeiterverbandes, verſchiedene 
Forderungen; insbeſondere wird eine 10 proc. 
Lohnerhöhung gefordert. 


Frankreich. 


Paris, 1. März. In der Kohlenmine von 


auf den Standpunkt des gleichen Rechts für Alle werde abnehmen und Deutfhland immer | provinziellen Theile wieder ein Fall verzeichnet | Montsguerre bei Lüttich fand ein blutiger 3u- 
ſtellen und in den wirthſchaftlichen Interefjen- mehr Induſtrieſtaat werden; ferner müſſe iſt? Und geradezu in das Reich der Komik ge- ſammenſtoß zwiſchen Gtreikenden undsendarmen 
kämpfen, deren Träger mit dem Uebergang zur | er Derwahrung dagegen einlegen, daß Ab- | hört es, wenn einzelne confervative Redner das ftatt. Letztere, die mit Steinhagel empfangen 


Soclaldemokratie drohen, wenn ihren Forde. 
rungen nicht im ganzen Umfange entſprochen 
wird, das Intereſſe der Geſammtheit in den 
Vordergrund ſtellen wollte. 
iſt dieſer Kampf nicht auszufechten. Sprach doch 
auch Kaiſer Wilhelm im Jahre 1895 ſelbſt die 
Worte: 

„Nein Stand kann beanſpruchen, auf Koſten 
des anderen bevorzugt zu werden; des 
Landesherrn Aufgabe ift es, die Intereſſen 
aller Stände gegen einander abzuwägen und 
zu vermitteln, damit das allgemeine Intereſſe 
des großen Vaterlandes dabei gewahrt bleibt.” 
So wenig Grund nun auch vorllegt, die ſcharfen 

Worte des Kaiſers gegen die Socialdemokratie als 
die Ankündigung eines neuen Ausnahmegeſetzes 
aufzufaſſen, ſo beeilt man ſich doch auf reactio- 
närer Seite, eine ſolche Interpretation der kaijer- 
lichen Kundgebung zu verſuchen. Das thun z. B. 
die conſervativen „Ddresd. Nachrichten“, welche 
u. a. ſchreiben, die Regierung habe die Pflicht, 
die Grundlagen der ſtaatlichen Ordnung nöthigen- 
falls auch gegen den Willen einer verblendeten 
oder böswilligen Reichstags mehrheit mit allen ihr 
zu Gebote ſtehenden Mitteln zu vertheidigen. Die 
richtige Erkenntniß dieſer Pflicht und ihre Be. 
folgung ſei ein Juwel der Bismarck'ſchen Staats. 
kunſt. Die Regierung ihue darum nur ihre 


Mit Umſturzgeſetzen 


geordneter v. Brockhauſen ihm die Daterſchaft 
des Bauernvereins „Nordost“ zugeſchrieben 
habe; er habe mit der Gründung des Vereins 
nichts zu thun. Es werde ihm damit eine Ehre 
zugedacht, auf die er leider verzichten müſſe. 
Ebenſo wenig ſei er bei der Gründung des Schutz- 
verbandes gegen agrariſche Uebergriſſe betheiligt 
geweſen. Wer trotz ſeiner (Rickerts) wiederholten 
Derfiherungen immer wieder das Gegentheil be- 
haupte, mit dem ſei eine parlamentariſche Dis. 
cuſſion unmöglich. a 

Montag ſteht die Interpellation betreffend den 
Quebrachozoll, die Handwerker- Dorlage und die 
Zährverhältniſſe des Kaiſer Wilhelm-Kanals auf 
der Tagesordnung. 


Im Abgeordnetenhauſe beantwortete Montag der 
Handelsminiſter Brefeld die Interpellation wegen 
Einführung eines Schutzzolles auf Quebrachoholz 
dahin: Das Staatsminiſterium habe ſich dem vor- 
jährigen Reichstagsbeſchluß gegenüber ablehnend 
verhalten, erſtens weil es äußerſt zweifelhat 
erſcheine, ob die Landwirthſchaft überhaupt von 
ſolchem Schutzoll einen Nutzen habe, und zweitens, 
weil die Bodeninduſtrie dagegen dadurch ſchwer 
geſchädigt werde. Der Quebrachozoll bilde nur 
einen kleinen Theil der eingeführten Gerbſtoffe 
in Bezug auf die anderen Gerbſtoffe aber ſeien 


Geſpenſt der Socialdemokratie an die Wand 
malten und meinten, aus der Bauernbewegung 
des „Nordoſt“ werde nur die Gocialdemokratie 
Nutzen ziehen. dieſes Mittel zur Verdächtigung des 
„Nordoſt“ zieht gewiß am allerwenigſten. Niemand 
ſteht wohl der Gocialdemokratie ferner als die Bauern 
des „Nor doſt“. Gerade fie bilden ein feſtes Boll- 
werk gegen die Gocialdemokratie, ein viel feſteres 
und zuverläſſigeres, als die conſervativen Agrarier, 
die mit ihren extremen Agitationen für Sonder- 
privilegien nichts erreichen, als den Gocialdemo- 
kraten die beſten, ſchärfſten Waffen in die Hände 
zu liefern. 


Die Goldwährung in Japan. 

Dor einigen Tagen brachten bimetalliſtiſch⸗ 
Blätter die Mittheilung, daß die von der japani- 
ihen Regierung niedergeſetzte Währungs- 
commilfion ſich dahin entſchieden habe, daß die 
Daluta differenzen Japan zum großen Vortheile 
gereichen und deshalb für die dortige Regierung 
eine Deranlaſſung zu einer Währungsänderung 
licht vorliege. An dieſe Mittheilung wurde 
die Bemerkung geknüpft, vielleicht trage fie mit 
dazu bei, „den Gegnern des Bimetallismus end- 
lich einmal die Augen zu öffnen“. Inwiefern 
die mitgetheilte Thatſache eine derartige Bemer- 
kung rechtfertigt, wäre erſt noch nachzuweiſen, 


wurden, ſchoſſen einen Mann todt, mehrere Per- 
ſonen wurden verwundet, darunter auch Frauen 


Coloniales. 


* [Dr. Peters’ Brief an Tucker. ] Ein focial- 
demokratiſches Blatt, die „Rhein.-Weſif. Arb. - 
3tg.”, beſtätigt, daß ſich der Peters'ſche Brief an 
Biſchof Tucker im Auswärtigen Amt bei den 
Disciplinar-Unterſuchungsacten gegen Peters be⸗ 
findet. Bebel theilte im Reichstage mit, daß 
Peters eine Schwarze, zu der er in intimen Be- 
ziehungen geſtanden hatte, wegen Untreue hab? 
tödten laſſen, daß der Biſchof Tucker einen ihm 
angemeldeten Beſuch des Dr. Peters unter Be. 
ruſung auf dieſes Factum abgelehnt habe, und 
daß Peters ſodann in einem Brief an Tucher 
feine Handlung damit vertheidigt habe, die 
Schwarze ſei ſeine ihm nach der Landesſitte an- 
getraute Gattin geweſen und der Landesbrauch 
gebe dem Manne das Recht, die untreue Gattin 
zu tödten. In der nächſten Sitzung verlas und 
zeigte der Abg. Graf Arnim ein Schreiben den 
Peters, worin er beſtritt, einen „derartigen“ — 
dieſes Wort war doppelt unterſtrichen — Brief 
an Tucker geſchrieben zu haben. Ein Brief 
Peters’ an Tucker exiſtirte alſo. Obwohl nun 
der Brief exiſtirt, iſt er niemals in Tucker 
Hände gelangt. Ein engliſcher Offizier hat ihn 
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g Schuldigkeit, wenn ſie vom Reichstag die Waffen wir durch die Handelsverträge gebunden. Die ſchon deshalb, weil ſich die Währung eines Landes nach Tuckers Abreiſe in Empfang genommen 
. zur Bekämpfung des Umſturzes fordere und ihn] betreffenden Ari nee würden ſich keines ⸗I nach dens Ges feiner Entwickelung und feiner | und nie die Gelegenheit gehabt, ihn dem Adrefjaten 
. im Falle der Weigerung heimſende. falls auf Conceſſionen einlaſſen. Es würde Circulation richten muß, und was in Oftafien gut auszuhändigen. Der Brief iſt jent mit Pelero 
2 Wir glauben nicht, daß man. heutzutage mit | gegen die bona fides der Handelsverträge ver- ift. für Europa verderblih fein kann. Indeß Zuſtimmung unerbrochen unſerem Auswärtigen 
g dieſem „Juwel der Bismarck'ſchen Staalskunſt“ | fioken, wenn wir das amllich vereinbarte Waaren- | kommt der Pferdefuß heute nach: die Nachricht | Amt 1 worden. Er ift dem vernehmen 
| als Wahlparole gute Geſchäfte machen würde. verzeichniß einjeitig abänderten. Nach Ablauf der nämlich war unvollſtändig, die japaniſche Regie- nach zwar nicht jo 8 Inhalts, wie bis- 
15 » Handelsvertragszeiten ſeien wir frei, aber es ſei ] rung beabſichtigt, die Goldwährung einzuführen, [ber angegeben wurde, indeß ſtammt dieſa über- 
j wie die „Berl. 31g.“ von zuverläſſiger Seite | heute noch nicht zu überfehen, wie bis dahin ſich [Wie oft haben die Bimetalliften die beänſtigende | treibende Snhaltsangabe von Peters ſelbſt. Der 
3 hört, waren die Worte des Kalſers zum Theil die Derhältniſſe der Lederinduſtrie entwickelt Concurrenz der Japaner an die Wand gemalt; Lieutenant o. Bronſar' har en ugt, daß Peters 
weit ſchärfer, als das Wolff ſche Telegraphen- hätten. wenn einige ſapaniſche Artikel, wie die viel citirten om den Inhalt des Briefes einige Monate nach 
Bureau (und der „Reichsanzelger“) fie weiter ver-] Oberlandforſtmelſter Donner beantwortet fo- | Streihböler, um ½% billiger als das englifhe | der Abfendung genau fo erzählt habe, wie ihn 
. breitet bat. Wir glauben jedoch auf die Wieder- dann den zweiten Theil der Interpellation, was >abrihat angeboten wurden, fo war es nicht die Ipäter Bebel im Reichstage darſtellte. Peters wird 
. gabe dieſer Darianten verzichten zu ſollen, denn die Regierung zu thun gedenne, um den Nieder- gotoriſche Geringwerthigkeit des Fabrikats, ſondern | Überhaupt von feinen eigenen Freunden als ein 


erſtens ſind ſie unverbürgt und ſodann kommt 
es für die öffentliche Beurtheilung auch nur auf 
die Form an, die man für die öffeniliche Ber- 
breitung gewählt hat. 


gang der Eichenſchalwaldungen zu verhindern. 
ie 1 


Bei den Derhandlungen 


des Abgeord- 
netenhauſes über das Gehalt 


des Miniſters 


lediglich diesilberwäbrung, die das zustande brachte. 
Und nun beraubt ſich Japan ſelbſt dieſer treff- 
lichen Stütze, das iſt doch unbegreiflich! Eben 
erſt hat die ruſſiſche Regierung durch ihre Ein- 


Renommift geſchildert, dem man von den Helden. 
ſtü nen, die er von ſich rzählt, nicht viel glauben 
dürfe. 


Danziger Lokal-Zeitung. 


ee 2 i t , ie leitungen zu der Währungsreform das bimetalliftifche 
Abgeordnetenhaus. ge a aa A Alpha und Omega, das alte Schreckgeſpenſt bes 5 Donate, 1. März. 
Das Abgeordnetenhaus beendete am Sonnabend | v. Hammerſtein einmal ſelbſt bezeichnete, als er | Papierrubels, in feiner wahren Geſtalt gezeigt; Detterausſichten für Dienstag, 2. März, 
noch nicht die Heneraldebatte beim landwirthſchaft⸗ dere und nun bereitet den Bimetalliſten die lapaniſche und zwar für das nordöſtſiche Deutſchland: 


noch nicht Minifter war, eine an geworden 
ul; er 9 n E mp, 


pien zwiſchen G 


Mp. 


Regierung den gleich 


un 


gi ihnen! 0 


lichen Etat. Der Landwirthſcaftsminiſter 
> ae 3emerkung, wieder in Schwei „ was 
die Agrarier übel zu nehmen ſchienen, und al⸗ 
der Minifter ſich gar beinommen ließ, eine geuß e- 
rung des conſervativen Abg. 9. Riepenhauſen 


3, vielfach bedeckt, nebehg. 0 
2 a er - — — — 
„ur Centenarfeier. ] Die vereinigten hleſigen 
drei Cogen werden den 100 fährigen Geburtstag 
Aaiſer Wilhelms des Großen am 28. März in 


75 


reits der bekannte Kenner oftaftatiiher Fandels 
verhältniffe, Fabrikant O. Wülffing von M.-Glad- 
bach, auf dem Wege nach Yonoyama, um die 


[Re U D 90 heir au! der a de en S eite zu 4 
als ob ſie ihn eigentlich gar nichts angingen, 
nur wenn die Herren eine ſein Refjort berührende 
Frage aufwerfen, giebt er ſelbſt Auskunft oder 


5 zu belächein, rief ihm dieſer ärgerlich zu: „Der | läßt feinen Regierungs.Commiſſar in kurzen e e N 8 7 Loge „Eugenia” ſeſtlich begehen. 

= Herr Minifter lacht, auch ein Standpunkt!” Worten antworten. Ob das gerade ſehr ftaats- 0 1 5 . 5 une 0 N sn 2 * (Dienftjubiläum.] Wer auf eine treue und 

5 Sehr bezeichnend war die leidenſchaftliche Art. | männiſch ift, kann man dahingeſtellt fein laſſen, 5 8 * e Schlag 1 . gewiſſenhafte Pflichterfüllung während eines 
wie man wieder gegen den Bauernverein „Nordoſt“ aber fo lange der Minifter ſich auf den Rejjort- bimetalliſtiſchen Phrafen bedeutet hat. Angeſichts | Diertelſahrhunderis zurückblicken darf, hat ge · 


vorging. Kuch das beweiſt zur Evidenz, wie ftandpunkt ſtellt, und die Der tretung der Regie- 
rungs politik als ſolcher dem abweſenden 
Miniſterpräſidenten überläßt, vermindert er 


wenigſtens unangenehme Sufammenflöße mit 


wiß die Anerkennung ſeiner Mitbürger ver- 
dient, wer aber während dieſer Zeit oft genug 
dem Tode in das Antlitz geſchaut und ſein Leben 
gewagt hat, um das Leben und das Eigenthum 


deſſen iſt es an uns, die Bemerkung anzuknüpfen: 
würden die Bimetalliſten ſich durch die Thatfachen 
über den wahren Zuſammenhang der Baluta- 
und Preisverhältniffe beleyren laſſen, fo ſollten 


5 unbequem die Gründung des Vereins den 
N Agrariern iſt. f 
8 Abg. Graf Kanitz (conſ.) leugnete, daß die 


Börſenreform ein agrariihes Machwerk ſei. Die den Herren Agrariern. Auf der anderen : ; en geöffnet werden, jeiner Mitmenfhen zu reiten, dem gebühren die- 
große Mehrheit der foliden Kaufleute ſtehe auf [Seite muß man anerkennen, daß das euern der . J feiden Ehren; te Baia ruhmreichen Sieger in 
Seite der Agrarier, was aus den Derhandlungen | Derhalten des Minifters gewiſſermaßen eine blutiger Schlacht. Mir können uns glücklich 


5 der Börſenenquete hervorgehe, Auf Anregung 

des Abg. Pleß (Centr.) erklärte der Minifter 

3 Schr. v. Kammerſtein, bei der Schaffung eines 

preußiſchen Vaſſerrechts werde auch die Frage 

der Verunreinigung der Flüſſe geregelt werden 
müſſen, jedoch auf provinziellem Wege. 

Miniſterialdirector Thiel ſagt möglichſtes Entgegen 
8 bezüglich der land wirthſchaftlichen Winter ⸗ 
ſchulen zu. 

Geheimrath Köſter theilt mit, daß die Tuberkulin⸗ 
impfungen mit dem 1. März beginnen würden. 
| Abg. Herold (Centr.) erklärt ſich für Anerbenrecht 
5 und Margarinegeſetz, aber gegen den Antrag Kanit 
5 und die Gtaffeltarife, 

Abg. v. Plön (conſ.) vertheidigt den Bund der Land⸗ 
wirthe und beſchuldigt den hinter dem Abg. Ricert 
fichenden Bauernverein „Nordost“, daß er in gemeiner 
Agitation den Groß- und Kleinbeſitz gegen einander 
verhetze. E 

Abg. Sothein (freiſ. Vereinig.) wünſcht Frieden 
zwiſchen der Börfe und der Landwirthſchaft; doch werde 
dieſer nicht eintreten und es würden keine Preis- 


Folge der neuen Zaktık der Conſervativen iſt, die 
preußiſche Regierung gegen die Reichsregierung 
auszuſpielen, eine Taktik, die für die preußiſchen 
Dinifter keine ſehr angenehme Seite hat. Die 
Debatte ſelbſt erhält auf dieſe Weiſe freilich einen 
mehr theoretiſchen Charakter, wozu nicht am 
wenigſten beiträgt, daß die Mitglieder des Ab- 
geordnetenhauſes häufig über Fragen ſprechen, 
die nicht mehr innerhalb der Competenz des 
preußiſchen Landtages liegen. So kann man, 
wie Herr v. Kardorff, auch beim Etat des land- 
wirthſchaftlichen Minifteriums über die Doppel- 
währung ſprechen; man braucht nur am Schluß 
den Miniſter aufzufordern, dafür zu ſorgen, daß 
die Reichsregierung in dieſer Frage ſich der 
Auffaſſung der Bimetalliſten accomodirt. 

Sehr charakteriſtiſch war wieder einmal das 
Derhalten der Conſervativen während der Reden 
der Abga. Gothein und Rickert. Durch häufiges 
Lachen und ſonſtige Unterbrechungen glaubten 


ſchätzen, daß wir heute wei derartige Männer 
begluckwünſchen können, unſeren Branddirector 
Herrn Bade und unſeren Brandmeifter Herrn 
Schwarz-Faffter, welche, wie ſchon gemeldet, 
heute vor 25 Jahren in den Dienft unſerer Stadt 
getreten find. Wenn heute die Danziger Feuer- 
wehr auf einer fo hohen Stuſe ſteht, daß 
zu verwenden, als es] ihr von auswärtigen Wehren Männer zur 
innen bisher gelang. In einer Negerverfamm- Ausbildung überwieſen werden, wenn unſere 
lung, die kürzlich ſtattfand, wurde überein. Wehr heute unſer Stolz ift, ſo danken wir es in 
ſtimmend von allen Reonern ausgeführt, daß die erſter Linie jenen beiden Männern. Ihre treue 
in Berlin lebenden Farbigen hauptſächlich darnach] und hingebende Pflichterfüllung hat den Mann- 
trachten müßten, ſich die Achtung der Weißen in] ſchaften der Wehr ein leuchtendes Beiſpiel ge⸗ 
höherem Grade zu erwerben, als ihnen bisher zu] boten, nach welchem fie ſich richten konnten; ihr 
Theil wurde, und daß die Neger jede Gelegen. mit Besonnenheit verbundener Muth hat ihnen 
heit benützen müßten, ihr Wiſſen zu bereichern. das unbedingte Zuvertrauen ihrer Untergebung 
In Berlin nebſt Bororten befinden ſich zur Zeit gewonnen, fo daß dieſe unter einer ſolchen Füh⸗ 
ungefähr 200 Reger, darunter 25 weiblichen rung Bewunderungswürdiges leiften konnten. 
Geſchlechts. Davon gehört der größere Theil ] Wir haben ſchon in einer Skige des Lebens- 
ſchon der Bereinigung „Abraham Lincoln“ an, | ſaufes der beiden Jubilare die großen Brände 


ſichtbar. 


Deutſches Reich. 


die Neger in Berlin], deren Zahl in den 
letzten Jahren bedeutend gewachſen iſt, gehen jetz! 
ernſtlich daran, ſich zu „organıfiren“, Es handelt 
ſich dabei um eine Dereinigung, die ihnen 
prahtiiche Bortheile bietet und ihnen ermöglicht, 
ihre Fähigkeiten beſſer 


und die Krone erhoben. Beide Bilder werden 
uns nun bis zum Spätherbſt des Abends mit 
dem Glanz ihrer Sterne erfreuen. Tief unten 
im Norden, doch ſchon öſtlich vom Meridian, 


der Ring erſcheint als Ellipſe, deren 
große Axe zur Zeit 2, mal fo groß iſt als die 
kleine. — In demſelben Sternbilde befindet ſich 
Uranus. Diefer erſcheint in der Lichtſtärke eines 
Sternchens 6. Größe und kann nur von lehr endet uns Wega in der Leyer einen Gru zu. 
ſcharfen Augen gefunden werden. Sein Licht iſt [ Faſt ebenſo tief, wie dieſe, befindet ſich Deneb 
ein arünuches. — Der telefkopifhe Neptun ſteht | im Schwan, der noch meftlih vom Meridian fteht. 
in den Zwillingen und befindet ſich mit dieſen [die Hinterräder des Wagens weiſen auf den 
Abends 8 Uhr hoch am Himmel. — In Mond Polarftern Annofura, der feinen Stand augen- 
nähe find Denus am 7., Mars am 12., Jupiter | blicklich weſtlich vom Nordpol des Himmels hat. 
am 17. und Saturn am 23, x die Milchſtraße fteigt im Süden empor und 
1 bis 8 Minuten verlängert und die Zeit der Auch noch im Lenzmonat erglänzt der Six, erfolgt im großen Ganzen eine nördliche Rich- 
Nacht um denſelben Betrag verkürzt, fo daß der ſternhimmei in voller Pracht. Er bietet f ung. — die hier genannten Sixſterne Alde⸗ 
Tag in Folge jener Strahlenbrechung am 20. März | am 16. um 8 und am 31. um Uhr | aran, Arkiurus, Betelgeuze, Kapella. prongan, 
ſchon 15 bis Minuten länger erjdeint | folgendes Bild. Am füdweſtlichen Simmel finden Regulus, Nigel, Sirius und Wega rechnet man 
als die Nacht. I Der er A Neumond u Orion mil 8 ge oe zu Sternen erſter Größe, 
am 3. März, Vollmond am 18. März. Er | Beteigeuze, ellatrix und Rigel, mit dem Jakob- n Ende des Monats k 
befindet ſich in Erdferne am 8, in Erdnähe | ftab und dem bekannten Nebel. Nordnordweſtlich rat völlig dunftfcelem Simmel und 84 
am 20. — Don den Planeten find ſichtbar zu | davon wandelt der Stier mit Aldebaran, den fehlendem Mondſchein von Punkten aus, wo das 
aächſt Denus als Abendſtern. Am 21. erreicht Haden und den Plejaden oder dem Siebengeſtirn Auge des Beobachters einem hünſtlichen Licht nicht 
fie ibren böchſten Glanz. Im Fernrohr erſcheint | rubig feinen Pfad dahin. Nördlich von ihm finden | ausgeſetzt iſt, des Abends gleich nach Eintritt 
ſie ſichelförmig. Die Entfernung von uns beträgt wir Algol, der in veränderlicher Lichtſtärne er- völliger Nacht und nachdem die letzte Spur der 
hten, len! 12,12 Millionen Meilen. — Mars fieht in ſcheint, und nordöftlih die in allen Farben Dämmerung gewichen, bemerkt werden. Es ſteigt 
mit weißem Lichte, wie Girius und Rigel, bei | der Mitte des Monats bei Sonnenuntergang hoch funkelnde Aapeila.im Fuhrmann. Nördlich nen am weſtlichen Fimmel dort, wo die Sonne untere 
denen es ſtärker hervortritt als an farbigen im Meridian und kann noch bis gegen 8 uhr ihr ſtrahlt die Kaſſlopeja, an die ſich weſtlich gegangen iſt, als zungenförmiger heller Streifen 
Sternen, wie Beteigeuze, Aldebaran und Kapella. früh gelegen werden. — Jupiter ift mit feinen die Andromeda mit ihrem Nebel lehnt. Südöſtlich empor. Dieſer iſt am Horizont breit und läuft 
Auch in meteorologiſcher Kinſicht iſt das Funkeln größeren Monden, diefe natürlich nur unter Zu- vom Orion begraßt uns Sirius im Gr. — mit bogenförmiger Ausbiegung ziemlich ſpitz aus. 
Bon onterefie. Iſt nämlich das Flimmern ein | hilfenahme eines Hlaſes, die ganze Nacht ſichtbar⸗ nordnardöluc davon Prohnon im Al. Hund, Die Spitze reicht unter ſehr günſtigen Verhält⸗ 
mittelftarkes, fo dürfen wir gutes Wetter er- Er ift jetzt der helle Stern des Himmels und nördlich von dieſem die Zwillinge Kaſtor und J niſten wohl bis zum Meridian herauf. am beſten 
warten. It das Geintilliren ein ſchwaches und befindet ſich im Bilde des Cömen, nicht welt vom ] Pollug. Oeſtlich hiervon gelangen wir zum Re- wird die Gricheinung in den Tropen geſehen. Dr. 1. 
mattes oder ein auffallend ftarkes, fo pflegt in | Regulus. Der Abſtand von uns beträgt augen | gulus, in deſſen Nähe ſich Jupiter befindet. 
der Regel ſehr bald ſog. ſchlechtes Weiter ein- blicklich 88,11 Millionen Mellen. — Saturn fteht ] Nördlich von ihm finden wir den Wagen (Gr. 
zutreten, eine Folge von Störungen in der | im Skorpion, erhebt ſich gegen Mitternacht und J Bär), der ſchon emlich hoch am Himmel ſteht. Im 
Atmofphäre der Erde in am Ende des Monats 5½ Stunden im Often I Rordoften haben lich der Bootes mit Arkturus 


— 


Die Sonne, die heute von uns 19,8 Millionen 
Meilen entfernt iſt und ſich ſeit dem 18. Februar 
im Zeichen der Zijche befindet, gelangt am 20. März, 
Dormittags 9 Uhr, in das des Widders. Tag 
und Nacht ſind einander gleich und der Früh ⸗ 
ling hält jeinen Einzug. In Folge der Strahlen- 
brechung aber wird die Sonne bei ihrem Auf- 
und Untergang zur Zeit der Tag- und Nachtgleiche 
ſchon bez. noch 3 bis 4 Minuten lang über dem 
Horizont gefehen, während fie thatſächlich unter 
demſelben fteht. Die Tageszeit erſcheint daher um 


5 Aſtronomiſche Ereigniſſe im 
März 1897. 


Ueber das Flimmern oder Funkeln oder Sein; 
filliren der Sterne haben wir uns in der 
„Dan;. Ztg.“ ſchon früher einmal ausgesprochen. 
Dem ſei heute hinzugefügt, daß jene Erſcheinung 
eine optiſche ift, die nur in der Atmofphäre der 
Erde entſteht. Wohl bemerkt man auch an den 
Planeten ein Flimmern bis zu einem gewiſſen 
Grade; doch iſt dieſes ein ziemlich beſcheidenes, 
da jene ſich uns als mehr oder weniger größere 
Scheiben zeigen. Man ſpricht daher wohl von 
einem „rubigen” Lichte der Geſchwiſter unſerer 
Erde. An den Zixſternen aber bemerken wir 
eine Unruhe des Lichtes, die veranlaßt wird durch 
die atmoſppäriſche Ungleichmäßigkeit. Durch dieſe 
werden nämlich die Strahlen des Lichtes nicht 
gleichmäßig abgelenkt. Gerade in den Winter 
monaten ſind wir in der Lage, das Flimmern 
an einer größeren Zahl von Sternen erſter und 
zweiter Größe zu beobachten, ſo zunächſt an ſolchen 


„ S 


ſcharf und das Ausſehen in Folge des zur Verwendung 
gelangten Metalls ein auffallend fettiges. Beim Ber- 
gleich mit einem echten Stück iſt das beſchriebene 
fofort als Fälſchung zu erkennen. 


[Standesamt.] Im Monat Februar 1897 find 
beim hieſigen Standesamte regiſtrirt worden: 352 Ge- 
burten, 268 Todesfälle und 63 Eheſchließungen. In 
den beiden erſten Monaten dieſes Jahres find be- 
urkundet 727 Geburten, 120 Eheſchließungen und | 
504 Todesfälle. | 


wähnt, bei denen dieſelben thätig geweſen find | er um unterſtützung für den Bau eines Feierabend- Thätigkeit entfaltet. Die Sänger trugen dann das 
— er ie hier nur noch h nzufügen. daß auch hauſes bittet, in dem dienftunfähig gewordenen 5 Ice ig rg r 3 ur muss 
bei dem kleinſten Feuer mit derſelben Sorgfalt] Lehrerinnen und Erzieherinnen der Provinz ein ein en Einfluß haben die 3 Ader auf die Ein⸗ 
und Gewiſſenhaftigkeit verfahren wird, wie beiden | ſorgloſes Alter geſichert werden ſoll. Durch richtung des Bolksihullehrplanes?” Ein eigenthüm- 
großen Bränden. Es iſt daher ſelbſtverſtändlich, daß J Selbſthilfe 5 der Lehrerinnenſtand Weſtpreußens liches Gepräge verleihen dem Lehrplanſyſtem der Herbart- 
die beiden Herren Jubilare ſich nicht nur die volle bereits 12000 Mk. zu dem Zwecke aufgebracht; ſchen Schule die Idee der culturhiſtoriſchen Stufen und 
Anerkennung ihrer vorgeſetzten Behörde erworben] um zum Bau ſchreiten zu können, find aber die Conventrationsidee. Erſtere erſcheine als Willkür. 
haben, ſondern bei dem größeren Publikum eine | 36000 Mk. erforderlich; die fehlenden 24 000 J Dagegen könne und müſſe die zweite Jdee umwandelnd 
Liebe und Achtung genießen, von der die un-] Mark ſollen durch freiwillige Beiträge aufgebracht J auf das Volksſchulweſen wirken; denn für jede Unter- 


a ; f 3 ichtsſtufe werde hier ein Gedankenganzes, ein Ge⸗ f 
zähligen Gratulationen und Ovationen, die ihnen werden. e es e ee eee 225 — | 
zum heutigen Tage dargebracht wurden, lebhaftes * [Provinzial-Gynode.] der Etat der Pro- 2 e den een e [Beihädigung.] Der am Packhof liegende Kopen- | 


hagener Dampfer „Dendſyſſel““ hat, von Hamburg 

kommend, auf der Elbe durch Colliſion mit Eisſchollen | 
ein Loch am Bug erhalten, das hier durch Einfügen | 
von neuen Platten ausgebeſſert werden mußte. | 


[Feuer.] Geſtern in der Mittagszeit wurde die 
Feuerwehr zunächſt nach dem Haufe Drehergaſſe Nr. 20 
gerufen, wo ſie indeſſen nicht in Thätigkeit treten 
durfte, da ſich die Alarmirung als blinder Lärm her- 
ausſtellte. Abends mußte ſie nach dem Hauſe Hunde- 
gaſſe Nr. 125 ausrücken, um einen geringfügigen Schorn⸗ 
ſteinbrand zu beſeitigen. 


* [Cinbrucds-PDiebftähle.] Am Sonnabend find hier 
eine Anzahl von Einbruchsdiebſtählen verübt worden, 
welche auf die Bildung einer neuen Einbrecherbande 
ſchließen laſſen. Bei der Firma Springer Nachfolger 
an der Ecke Langgarten und Schäferei wurde in der 
Nacht zu geſtern die Ladenthüre durch Nachſchlüſſel 
geöffnet. Die mit der Lokalität offenbar wohlbekannten 
Diebe öffneten ſofort die wohlverwahrte Ladenkaffe-und 
fanden dort ca. 100 Mk. in kleineren Geldſorten. — 
Bei dem Sleiſchermeiſter Hinz in der Goldſchmiedegaſſe 
wurde in ganz ähnlicher Weiſe eingebrochen, doch 
fanden die Diebe dort kein Geld. Sie haben ſich damit 
begnügt, Sleiſchwaaren aller Art mitzunehmen, welche 
einen Werth von 150 Mk, repräſentiren. Eine ähnliche 
Beute machten dann die Diebe bei Hrn. Fleiſchermeiſter 
Görz in der Paradiesgaſſe. Hier ſtahlen ſie allein 
60 Cervelatwürſte. — Die Erimmalpolizei entfaltet 
bereits eine eifrige Thätigkeit, um die Diebe abzufaſſen. 


[Polizeibericht für den 27. Februar.] Ver- 
haftet: 26 Perſonen, darunter: 1 Perfon wegen Dieb- 
ſtahls, 1 Perſon wegen Bedrohung, 1 Perſon wegen 
unerlaubten Muſicirens, 3 wegen Uafugs, 2 
Bettler, 2 Betrunkene, 3 Obdachloſe. — Geſtohlen: 
1 neuer eiſerner Tiegel mit Blechdeckel, 4 Stück ge= 
ſtrichte weiße baummollene Kinderjächchen, 1 baum- 
wollenes Hemde. 1 Kaffeekanne und ein Topf aus 
Porzellan, 1 Paar neue Kinderſchuhe, 1 Halsblaſe aus 
Gummi, 1 Sack Weizen. — Gefunden: 1 Portemonnaie 
mit Inhalt, 1 ſchwarzer Damen-Zilzhut, 1 ſchwarzer 
wollener Strumpf, 1 ſchwarzer Regenſchirm, 1 
Quittungskarte auf den „amen des Arbeitrrs Michael 
Plonus, 1 Sterbekaſſenbuch auf den Namen Franz 
Hebel. 2 Schlüſſel am Ringe, abzuholen aus dem 
Fundbureau der hönigl. Polizeidirection, 1 Serviette, 
abzuholen vom Schutzmann Herrn Hennemann, 
Mottlauergaſſe 1, 1 weißer ee rl abzuholen 
vom Schumann Herrn Hamann, eidengaſſe 12 II. 
— Derloren: 1 filberne Cylinderuhr Nr. 612 622, ge- 
Janet Friedrich Evers, 1 Portemonnaie mit 5 Pf. 

Pfandſcheinen und 2 Lotterielooſen, abzugeben im 
Fundbureau der königl. Polizeidirection. 


— — —— — —r—ͤ—ͤ—M a 
Aus den Provinzen. 


Zeugniß abgaben. Die Gebäude des Stadthofes ni 3 ingehieili 1 lies Uebrige peripheriſch 
2 zial-Synodalkaſſe der Provinz Weſtpreußen ] bingeftellt, um welchen ſich a ge per! ' 

—— = ie — . | für 1. April 1897 1900 iſt in Einnahme und Aus- ER. a 105 115 m. a Schluß biete 
6 5 de d la en decorirt. In aller Frühe, gabe auf 170296 Mk. feftgeftellt. In der Aus- ber ie . Hymnus. 
er Beate zunächſt die Kapelle des | gabe find u. a. für den Penfionsfonds der Nach einer Paufe, in ehe ſich die Ehrengäfte ver- 
ar di ee iments Nr. 5 und die des Feld- Evangeliihen Landeskirche jährlich 18 745 Mk., abſchiedeten, begann dann der heitere Theil des Feſtes, 
. eo Re ats Nr. 36 Herrn Bade ein | für den Pfarrer-Wittwen- und Waiſenfonds J welcher, durch humoriſtiſche und Liedervorträge ſowie 
Ständchen 5 um 7 Unr wurde Herrn Schwarz- | 14996 k. und für den landeszirchlichen Hilfs- durch zahlreiche Reden gewürzt, die Theilnehmer recht 


Hafter von derſelben Kapelle die gleiche Ovation | geittlihen-Fonds 7498 Mk. ausgeſetzt. lange zuſammen hielt. 


zu Theil. Nach der Morgenmufik erſchienen bei | | =» er das feierliche Bearäbnif] der Leichen, |” [Berein gegen Wanderbettetei.] Da der von der 
beiden Jubilaren Deputationen des hiefigen Feuer- Veld as der tet 1 7 Re Küſte ge- Provinz bisher gewährte Zuſchuß ir die Arbeiter- 
mehr-Corps, um ihre Gratulationen darzubringen. firandeten Danztger Bork „Concordia“ an's Land | Colonie Hilmarshof im Etat abgeſetzt worden ift, hat 

Um 12 Uhr Mittags nahm das geſammte Zeuer- geſchwemmt waren, hat die bieſige Wittwe eines der Boritand des Vereins die Einſammlung einer 


i i 5 2 llecte für di i eft in An- 
Sein Brandbirecton ern unter Anführung des] der verunglückten Seeleute folgenden anſchau⸗ . r e eee e e 
no ers Sectors Bade und des Herrn lichen Bericht erhalten, welcher zeigt, wie der Tod f Oberpräſidenten auch die Einſammlung bewirkt. Jene 


Brandmeiſters Schwarz-Hafter Paradeaufftellung alle Antipathien, welche unter Lebenden beftehen J Collecte, die in den letzten Monaten des Jahres 1896 
und bald erſchien auch der Decernent des Zeuer- mögen, auflöft und der Strandbewohner die in | abgehalten worden iſt, hat nach Abzug aller Unkoften, 
löſchweſens Herr Stadtrath Kos mach, der den ihrem Berufe gefallenen Seeleute zu ehren weiß. | Bergütigungen an die Collecteure u. ſ. w. den anjehn- 
Subilaren feine perſönuchen Glückwünsche über- | Per Brief lautet in Ueberſetzung wie folgt: lichen Betrag von 331,25 Mk. ergeben, welcher Betrag 
brachte. Gegen 12½ Uhr trafen ſeitens des Geftern wurden auf dem Kirchhofe zu Vorupör die | an den Schatzmeiſter des Vereins, Kerrn Bankier 
Magiſtrats die Herren Oberbürgermeiſter Delbrück, | von dem Barhkſchiff „Concordia“ aus Danzig an Cand Poſchmann in Danzig, abgeſandt worden ifl. Eine 
Bürgermeifter Trampe, Stadträthe d. Acker- getriebenen ſieben Leichen beerdigt. Ueber die Beerdi- | Collecte im Jahre 1895 ergab nur 166,45 Mk. 
mann, Claaſſen und Penner, ſowie der Vor- gung haben wir aus Porupör folgenden Bericht er- * [Eifenbahnfahrbeamten-Berein.] Geſtern feierte 
fieher der Stadtwerordneten-Derſammlung, Kerr | halten. Es war ergreifend, die Ba = . der Derein im Bildungsvereinshaufe unter zahlreicher 
Otto Steffens, und mehrere Gtadtver- eeleuten Seite an Seite bei dem Strandvog ulſen Betheiligung jeiner Mitglieder fein fünfjähriges 


„ lles gethan hatte, um ſie zu z 3 U 
ordnete ein. Das Zeuerwehrcorps ſalutirte | eben zu ſehen, welcher all „ Stiftungsfeſt. zur eier des Zeftes war ein Bazar 
ei 25 un Herrn 9 ab · nm . PER e en e 9 veranſtaltet worden, ſpäter wechſelten Theaterſtücke 


gegebenes Commando und nahm Aufftellung im | die um das Leben gekommenen Deutſchen ſeine . ab und den Schluß bildete ein Tanz- 
Carrée, worauf Herr Oberbürgermeifter Delbrück nächſten Perwandten geweſen wären, und es war, als en: — 

eine längere Anſprache hielt, in der er die er- | ob ganz Borupör darin einig geweſen ſei, ihm hierbei [ Stellenloſe Handlungsgehilfen.] Ueber ftellen- 
probte Tapferkeit der Feuerwehr und befonders | behiflich zu fein. loſe junge Kaufleute entnehmen wir dem letzten Halb- 
der beiden Leiter derſelben hervorhob. Der Herr Lange vor der Zeit ſtrömten dichte Schaaren zu | jahrsberichte des „Vereins für Handlungs-Commis 
Branddirector ſei ſchon zu jeinem 25jährigen | Paulſens Kaus und frühzeitig kamen der Bürgermeifter [von 1858 (Kaufmänniſcher Verein) in Hamburg“ 
Dienſtjubiläum mit einer Decoration des Kaiſers ] Clauſen und Conſul Bendigien aus Thiſted ſowie | Folgendes: „Um den falſchen Nachrichten über die 
dedacht worden. Auch für den Herrn Brand- | Mehrere Wagen aus dem Kirchſprengel an. Nachdem | Zunahme der ſtellungsloſen Handlungsgehilfen ent- 


i : der Pjalm 120: „Rollen die Wogen“ abgeſungen war, egenznireten, führen wir wieder die Jahl dieſer Be- 
meifter Schwarz-Haffler ſei eine Auszeichnung 80 die Leichen zugedecht und auf ſleben Wagen RE bei 9 Vereine an. Es 2 die Ge- 
beantragt worden. Wie feiner Zeit Herrn Bade, | hinausgebracht, und fort zog der lange Zrauer- ſammtzahl der in 1896 angemeldeten Bewerber 15044, 
fo ſei auch heute für Herrn Schwarz-Kaffter vom | zug, welcher circa 400 Theilnehmer zählte. [davon waren 3836 ohne Stellung; im Jahre vorher 
Dagiftrat eine Ehrengabe in Geldeswerth geſtiftet.] Selten oder vielleicht nie zuvor iſt ein ſolches Leichen hatten 14 177 Mitglieder und davon 3629 ſtellenloſe 
Der Gratulation des Herrn Oberbürgermeiſters]gefolge auf dem Vorupör Kirchhofe gewejen. | ihre Bewerbung bei uns eingereicht. Es ergaben dieſe 
namens der ſtädtiſchen Derwaltung ſchloß | Die Särge wurden außerhalb der Kirchhofs⸗ Zahlen, daß in 1896 von den angemeldeten Bewerbern 
ſich Herr Steſſens im Namen der Stadt- Pforte in einer Reihe aufgeftellt, und nachdem der J nur 25.49 Proc. und in 1895 nur 25,59 Proc. ohne 

dneten - U N d Stadt. | Prediger angekommen war, bewegte ſich der Zug mit | Stellung waren. Hierunter ſind auch ſolche Bewerber 

ral Aosmah für die ae TE Gtadt- der Leiche des Capitäns voran und drei und drei mitgezählt. die aus dem Militärdienfte kamen, ſowie 

VVV; he Slgnühlen | Bienen mde” sn Au Snake Ondune 

= emeinſchaftlichen Grabe e . waren. Es iſt mithin die 3a er dauernd ftellungs- 

ihm und der geſammten Feuerwehr geſchenkte & war ſchön zu ſehen, daß, obgleich ſieben Särge loſen d nge a nicht eine ſo große, 
Wohlwollen, mit dem Wunſche, daſſelbe auch | waren, fie doch alle mit Kränzen behangen waren, es | wie man ſo oft verbreitet findet. 
fernerhin zu bewahren und brachte ein dreifaches [wurde ein Kranz vom Handelsverein in Thiſted be- — 

Hurrah auf den Magiſtrat und die Gtadtver- | merkt und einer für jeden Sarg von der Ziſcher⸗ *I Velocipe delub „Cito“.] Unter ſehr reger Be- 

ordnetenverſammlung aus. Nachdem auch Kerr 2 in e i . e von 32 der hier und . e hatte 

5 g Fele nah und fern. einem erhöhten, mit Tannen ge- | der Club am Sonnabend in der Gambrinushalle ein 

Brandmeifter Schwarz Hafter in kurzen Worten ſchmückten Platze wurden die Särge mit dem des Tanzkränzchen veranſtaltet, das die Feſttheilnehmer bis 

gedankt hatte, vereinigten ſich die Gratulanten Lapitäns in der Mitte hingeſtellt und hier hielt der | zum frühen Morgen beiſammen hielt. Viel zur Ver- 

mit den Jubilaren in dem feſtlich geſchmückten Piarrer Paſtor Madſen aus Kundborg eine 8 an herrlichung des Arrangements trug ein von 12 Damen 

Spritzenhauſe zu einem Frühidoppen. Mittags | die Berfammlung über den Brief Jacobi Kapitel 4 | als Ueverraſchung für die Vereinsmitglieder auf- 

| waren die Jubilare zu einem gemeinſamen Früh- Ders 13—15. In feiner Rede hob er hervor, daß es | geführter Blumenreigen bei, nach welchem vom Vor⸗ 

ſtückseſſen im Rathsheller geladen, Abends fand | mehrmals von unſeren Behörden verlangt worden fei, fijenden des Vereins, Herrn Bönig, dem langjährigen 

; ein gemüthliches Beiſammenſein der Mannſchaften [daß mehr 8 für ee ng ger a on Seiltz ein prächtiges Blumen- 

f den ſollte; es ſeien Nothhäfen und Molen . 

bes ES. thofes mit ihren Jamilſen im Spritzen- schaffen wer ; | 
verlangt worden, aber man habe nichis erhalten. Ob⸗ 

vaufe fiat. | | ängſtlich fei, Mill © 

re — gleich man ſonſt nicht fo ängſtlic) fei, Mi ionen 

0 en, blieb bei Erwägungen. 


[Beihädigte Boje. ] Die Heulboje bei Hela war, 
don kurz gemeldet, durch die Weſtſtürme 
i welche dortſelbſt große A 


i 


ern Nachmittag das eis der Weile ; 5 befte in ber Weir, 
achtafort bis zum Winterhafen abgetrieben, ſich | mals Se der Stunde der Gefa 
wer er zu einer Stopfung zujammen- en, Baus Ihre fie uh e e zu 
geschoben, ſtieg das Waſſer anhaltend weiter, bis | rufen, wenn ihre Hilfe nöthig ſei, und dazu müßten 5 : ; 
heute 8 2 a. zwiſchen der wir eine Strandwache haben. Nachdem = Kr in het e en 
ruſſiſchen Grenze und. 3lotterie aufbrach und — auf den zer . hatte, daß wir handlung. Angeklagt war der Bierverleger Bandomir 
völliger Eisgang eintrat. Das Waſſer ſtieg in a a Wee Oiuhriene En An und e von hier, im September v. J. Bier, weiches er für 
aer Stunde von 1,60 auf 2,10 Meter. Der Eis- bei den erde e 125 rinnerungen 9 5 Baier ae Kane: ; Mengen, Brauerei 
gang vollzieht ſich bisher normal. Die Eisihollen rufen müſſe, wenn heine Hand zur Hilfe für ihre 25 der Bezeichnung als Putziger Bier bezog, mit 
haben ca. 20—30 Centimeter Stärk A 5 l aſſer verdünnt, dann zwei Taſſen Biercoleur und 
i ß 
n der Eiſenbahnbrüche haben ohe achdem der Geſang „Jeſus, Jeſus, Jeſus giebt!“ ge- ; Ki ; : x 
Eisberge aufgethürmt. ſungen worden war, führte der Prediger das Auf- als Cibinger Doppel, Maltpier für 10 Pf. die Cham 


5 a agnerflaſche verkauft zu haben; rner ſau — 
Ein ſpäteres Telegramm deſſelben Correſpon- | werfen der Erde aus, betete ein Baterunfer, worauf m ae v feif . 5 „ 5 


es habe nie- häd gt. Diefelbe wurde darum von dem Loolſen⸗ 
hr, aber es | dampfer „Dowe“ in den Hafen von Neufahrwaſſer ge⸗ 
ſchleppt, wo fie reparirt wird. 


denten von heute Mittag meldet: Die Weichſel iſt nach dem Geſange des Derſes: „Die Stunde ſchlägt!“ und als Elbinger Doppel- Malzbier verkauft und ange- Amisvorſteher, Herr Rittmeifter Baron v. Putt« 7 
auſ 3,70 Meter geftiegen, das Waſſer beginnt die 8 . n 9 2 7 zu haben. Der Angeklagte gab den unlauteren | kamer-Loſſin, die ſämmtlichen Berfammlungs- 5 
Wieſen der Neſſauer Niederung zu überfluthen. ah hier alles geihan mar, was gethan werben | Mettbetrieh zu und erklärte, zu demſelben durch die 


Der Eisgang ift dicht gedrängt in ganzer Strom- ee ee e e ade Dede due fes Anpreifungen des Bierertegers Mauern (der- 


breite. Das Waſſer fteigt noch. ſelbe wurde, wie wir in der Abendausgabe vom 25. 
Aus Warſchau wird uns heute lelegraphirt: IBeneſiz.] Morgen (Dienstag) wird Goldmarcks n e be e be en 
Der Waſſerſtand der Weichſel betrug geſtern 4,04, neue Oper „Das Heimchen am Herd“, die | aber die ſämmtlichen übrigen ihm zur Laſt gelegten 
heute 4,22 Meter. Novität der Saiſon, zum Benefiz des Kapell⸗ Dergehen. der einzige Zeuge, der Arbeits burſche 

Thorn, 1. März. Heute Mittags 1 uhr ſehr meiſters Herrn Kiehaupt gegeben. die geftrige | Eduard Schikowski, welcher von dem Angeklagten 
ftarker Eisgang, Waſſerhöhe 3,95 Meter, um zweite Aufführung hatte das Haus a efült einige Zeit im Biergeſchäft befchäftigt war, beſchrieb in 
2 Uhr langſam ſteigend. Oberhalb Grünthal iſt und wurden am Schluß ebenſo wie 92 der genauer MWeije die von demſelben vorgenommenen 
— , ² , ],, ,, 

nell ab. . ‚ 1 b . ab 

c cc 
waſſer“ find in ihrer Arbeit bis geſtern Abend weſentlich mit ſeinen ausgezeichneten Mitteln zu ] deſſelben nicht für ausreichend, um den Angehlagten 
etwas oberhalb der Eifenbahnbrücke bei Graudenz dem Gelingen und Erfolge des Ganzen bel⸗ der Verfälſchungen zu überführen und ſprach ihn dieferhalb 
gekommen. Gegen Abend dampfte der Eisbrecher getragen. die reichen Verdienſte des Herrn frei, verurtheilte ihn dagegen wegen unlauteren Wett- 
8 warzwaſſer“ ſtromabwärts, da ſich bei Kiehaupt um unſere Oper ſind ſo bekannt daß bewerbs zu 10 Mark Geldſtrafe event. zwei Tagen 
Neuenburg eine Eisverſetzung gebildet haben ſoll. es wohl nur des Hinweiſes bedarf, um feinem Gefängnif. 


Dam „Nogat“ arb d g ; eg 
Der + —— 8 . Benefiz die volle Theilnahme der Theaterbeſucher 25 3 Der Arbeiter Joſeph Gliszunskhi 


längeres Verbleiben. 8 
Labiau, 28. Febr. Amtlich wird gemeldet: Am 3 
27. d. Mts,, 2 Uhr 15 Min. Nachm., fuhr auf a 5 
Station Labiau der von Königsberg kommende 
Perjonenzug 905 in Folge falſcher Weichen⸗ 
ſtellung auf 4 in einem Nebengeleiſe ſtehende f 
Güterwagen auf, wobei ein Arbeiter erheblich, 8 
von den Reiſenden niemand verletzt worden iſt. 


Danziger Börſe vom 1. März. 


Weizen in ruhiger enden; bei unveränderten 
Preiſen. Bezahlt wurde für inländiſchen hellbunt 
124 Gr. 154 M, 729 Gr. M, hochbunt 761, 


rpräſident v. 769 und 774 Gr. 160 M, für polniſchen zum Tranſit a 


u ſichern — ſpeciell hat dieſe Oper mit ihren | aus Berent hatte wegen roher Mißhandl 

Eiromverhältniie en en ee Schwierigkeiten feine mie Des Hrcheflers Ku eden ue und 0 Schwer iu Ber: alle" 166 8 1 12 . 7 
. r die Prob s antworten. In der Zeit vom 6.—8. Januar d. J. hat | 8 5 u ranſt = 3 

wird vorausſichtlich morgen nach Danzig zurück- ne N an = r er feine Familie mit einem ftarken, er Ghirka mit Kubanha 724 Gr. 114 M. 761 Gr. 117 M N 


per Tonne. Ferner ift gehandelt inländi er bunter 
755 Gr. Weizen Lieferung April-Mai 100% M ju 
handelsrechtlichen Bedingungen. 

Roggen unverändert. Bejahlt wurde für inländi⸗ 
ſchen 726, 738, 744 und 750 Gr. 108 M. Alles per 
714 Gr. per Tonne. Gerſte iſt gehandelt ruſſ. zum 
Tranſit große 653 Gr. 78 M, 668 Gr. 80 M, kleine 
603 Gr. 75 M per Tonne. — Pferdebohnen polniſche 
zum Tranſit 98 M per Tonne bezahlt. — Lupinen 
poln. zum Tranſi weiße 78½ M per 50 Kilogramm 
gehandelt. — Rübſen ruſſ. zum Zranfit 185 per 
Tonne bez. — Raps ruſſiſcher zum Tranſit 192 M per 
Tonne handelt. — Dotter ruf. zum Tranſit Bine 124 
M bez. — Rettigſaat ruſſ. zum Tranſit 170 per 
Tonne geh.“ — Kleeſaaten weiß 20, 35, 40 M, roth 
26, 27, 31, 34, 37 M, Thymothee 15 M per 50 
Kilogr. bezahlt. — Weizenkleie grobe 3,60, 3,65, 3,70 
3,121/,, extra grobe 3,87½, feine 3,20, 3,25, 3,30, 
feine bejegt 3,15 M per 50 Kilogr. gehandelt, 

Spiritus unverändert. Contingentirter loco 57,30 
Al bez., nicht contingentirter loco 37,60 M bez., per 
Tebr.-Mai 37,90 M bez. 


Schiffsliſte. 
i ee rg 
8 it: 3 .), Bentzon, Philadelphia, 
— Clechein (ed). Schade, Oſtende, rn 9 


| Schutzmittel. 
Special-Preisliſte verſendet in geſchloſſenem Couvert 


ohne Zirma gegen Einſendung von 10 in Marken 
H. W. Mielck, Frankfurt zu. 


Deramworflicher Redacteur Georg Sander in Danzig 1 
Druch und Deriag bon f. 8. Alexander in Dann 4 


kehren. ; . Stiefel mehrfach ohne Grund und Urſache in roheſter 
Der Weich ſeltrajert bei Culm iſt ganz unter- bereits notirt. C. 3. — fee u 8 Fan 7 
brochen. xı Larbeiter-Jubildum. Der Arbeiter Joh. Bu wurde feſigeſtellt, da er ſeinem früheren Dienſtherrn 
Im Unterlaufe der Deichiet, am Durchſtich, ift kin am 1, März cr. jein Aiabeides ee > F berate 2 ee 
eine große Rinne aufgebrochen, in der heute Vor- bei der Firma F. A. J. Jünde und wurde ſeitens der [Menſchen mit 11/, Jahr Gefängniß und 2 Jahr Ehr⸗ 


mittag ein ſchwaches Eistreiben glatt bis zur See irma, wie üblich, durch Ueberreichung eines ſilbernen verluſt. 


erfolgte. Römers und Geldgeſchenks geehrt. 6 Der kaum 18 Jahre alte, dabei aber bereits mehr- 
ach w Diebereien vorbeſtrafte Arbeiter Guſt 

* [Bon der Nogat.] Auf der Nogat haben, ae [Danziger Ce e In der Monats- | Dejem Tabac im ee 5. den Koffer 92 

wie uns aus Marienburg gemeldet wird, trob aden am 27. Februar hielt Erl. apreck, die | armen Arbeiters, mit dem er zuſammen in einer Her- 


r de d ins, ei b i i : 
des jehr niedrigen Waſſerſtandes von 0,21 Meter RE 3 Dank für Die ein. guide wohnte, und ftahl ihm feine beften Aleidungs- 


; cke. D. wurde hierfür zu 1 Jahr Gefängniß und 
am Pegel geſtern kleine Eisbewegungen der gehende und ſehr anregende Behandlun loß ſich der a i 
bereits ſehr mürbe gewordenen Eisdecke ſtatt. ] Wunſch, daß ine Dereinsmitglieder ran 2 Jahr Ehrverluſt 8 
gefunden. wodurch ſtellenweiſe klares Waſſer zu | folgen möchten. — Zur Delegirten für die General- * [Eingebrodhen und ertrunken. J Der Holzarbeiter 
Tage getreten iſt. er Sr . — Seren eg mollte gr 9 a. — — * 
— 5 ig wurde Frl. Apreck einſtimmig ge- zweier weiblicher erjonen er die Weichſel beim 
ISchiffsſtrandung. ] Nach einer am Sonnabend au k Die Erſatzwahl für ein Borftandsmitglied fiel | Ganskruge und da es ihm zu lange dauerte, auf die 
Bier eingetroffenen Depeſche iſt der von Amſterdam | auf Srl. Jordan. Beſonders eindringlich wur de dar- Fähre zu warten, benutzte er und die beiden anderen 
bierher beſtimmte holländiſche Dampfer „Ariel“ auf Ningewieſen, daß ſich Frau Dr. med. Weiß auf Der- | Perſonen den Weg über das ſchon fehr mürbe Eis. 
Copitän Bahema, / ( 
krandet. Die Mannſchaft ift gerettet, die Lage Thätigkeit in verſchebenen üngen Me, Be F — 
des Schiffes iſt ungünſtig. 8 Hoffnung rechtfertigt. das Vertrauen der ſie conful- 5 a 
Zu der Strandung des holländijcen Dampfers | tirenden Patientinnen zu erlangen. Die Mittheilung der LFalſches Geld.] In Danzig und anderen Orten 
Ariel“ an der holländiſchen Aüfte bei Lemwig | Dorfigenden, daß in gewohnter Weiſe Billets für die [unſerer Provinz find in letzter Zeit mehrfach falſche 
erſahren wir, daß die Strandungsſtelle eine jo | Kunſtausſtellung im Vereinslokale iu haben ſein dwelmarkſtüche angehalten worden, ohne daß es ge- 
ungünſtige ift, daß mit Ausnahme der geretteten | Werden, wurde mit Freude aufgenommen, nen 8 eg A 
annſchalt wohl eine Rettung des Schiffes, jomie | =» [Des Gtiftungsfeit des Danziger Lehrerveins] | breiter derſelben zu fallen. Diefer Tage wurde hier 
x aus Gtücgütern beſtehenden Ladung ausge- fand vorgeftern im „Kaiſerhofe“ falt. Der Gängerhor | wieder ein falſchen Imeimarkftück beſchlagnahmt. das 
ſchloſſen ſein dürfte. i 5 Zeier 10 mit — 25 8 2 2 125 — auf den erſten Blick als * 2 3 
Se uche dich“, worauf der e rſitzende Herr Nichter arakteriſirte. Es irägt das Bild Kaiſer elms J. 
2 . für Weft- | den Jahresbericht gab. Demzufolge zählt der Derein mit dem Ran jeichen 4 d 805 Jahreszahl 1876. Der 
Preuken, Der Dereinerläßteinen Aufruf, in welchem J 152 Mitglieder und hat in 13 Sitzungen eine reiche Klang des Side iſt gut, dagegen die Prägung minder 


= 
— 


= - 8 2 F 
— x . 8 SI 


= N koftet er Danziger Courier für den Monat 
Ur 3 L Pfg. März frei in's Haus. 

von den bekannten Abholeſtellen und von der 
uf 20 Pfg. Expedition abgeholt. 
det „Danziger Courier“ iſ ſonit die aller billigs te fillich trſcheineibe Ztitung. 


Beſtellungen für Monat Mär; werden von den Austrägerinnen angenommen. 


Bekanntmachung. 


In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt heute bei der unter Nr. 633 
eingetragenen hierorts bomicilirten offenen Handelsgeſellſchaft in 
Firma „F. A. Jaworski“ folgender Vermerk eingetragen: 
Die Geſellſchaft iſt in Folge gegenſeitiger Uebereintzunft 
aufgelöſt. Das Geſchäft wird unter unveränderter Firma 
1 Riel Geſellſchafter Paul Robert Eduard Jaworski 
Artgeieht. 

Demnächst iſt in unſer Firmenregiſter heute unter Nr. 2013 
die Firma „F. A. Jaworski“ zu Danzig und als deren Inhaber 
der Kaufmann Paul Robert Eduard Jaworski ebenda einge- 
ragen worden. 

Danzig, den 26. Februar 1897. 


Königliches Amtsgericht X. (4113 


Bekanntmachung. 


Das ſpitze Dreieck der alten Baumſchule (iwiſchen dem Heiligen- 
drunner Eommunicafionsivege, der großen Allee und dem Mitt- 
chen Grundſtück) in einer Größe von etwa 47 ar ſoll als Garten- 
land meiſtbietend vergachtet werden. Pachtluſtige wollen ihre 
Gebote am Sonnabend, den 6. März d. J., 11 Uhr Vor- 
mittags, in unſerer Nämmereikafle 77 

Die Bedingungen find im III. Magiſtratsbureau einzufehen. 

Danzig, den 25. Februar 1897. (4117 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


An der Provinzial-Irrenanftalt Conradſtein bei Pr. Stargard 
Mam 15. Mai d. 


die Stelle der Oberköchin 


mit einem Jahresgehalt von 360 Mark, freier Station II. Klaſſe 
und Mäſche zu beſetzen. 

Geeigne Bewerberinnen wollen ihre Geſuche unter Beifügung 
ihrer Zeugniſſe Sowie eines ſelbſtgeſchriebenen Tebenslaufes an den 
Director einſenden. 

Conradſtein, den 26. Februar 1897. (4112 


Stadt-Fernſprecheinrichtungen in Danzig 


und Neufahr waſſer. 


Diejenigen Perſone „welche im laufenden Jahre Anſchluß Be: er 
an Das @tabl-Serniprechneh zu erhalten wünſchen, — erſucht. Die Lieferung von 


ihre Anmeldungen 3 5 
2 ; 1 Loos I. 6480 Stück Rundpfählen, 
ſpäteſtens bis zum 15. März 3 m bis 5,5 m lang, 
an das hielige Kaiſerliche Telegraphenamt bi. das Kaiſerliche 1270 Ham Bohlen und 
Poſtamt in Neufahrwaſſer einzureichen. Auf die Herftellung der 8 
Anſchlüſſe im laufenden Jahre kann nur dann mit Sicherheit ge-JLoos H. 3120 cbm. Jaſchinen i 
rechnet werden, wenn die Anmeldungen bis u dem angegebenenlfür die e en auf Syltſumftändeha 


R : 1 Reſtaurateur, oe 
Hötel „Preussischer Hok⸗ Mei: Stadt. „Theater. 


Directi H 
Stolp i. Pom. Stolp i. Pom. Junger Kaufmann, „ 


ienſtag, den 2. Mär 1897. 
Altrenommirtes Haus erſten Ranges, welcher bereits f. e, Deſtillations 


» 
Außer Abonnement, v. B. B 
i Geſchäft gereift, ſucht, geſtützt auf j j Ber 
Heut F * prima Zeugniſſe, zum 1. April cr. Benefiz für Kapellmeiſter Heinrich Kiehaupt. 


em geehrten reiſenden Publikum 1 empfohlen. ats, Stellung: NR Dr Rovität, l Zum 3. Male, Novität. 
Otto Lüdtke. dee Das Heimchen am Herd. 
r , 
cCentralheizung. 


Berlin, Breiteitrahe 18. Kaffeneröffnung 6½ Uhr. Anfang 7 Uhr. Ende vor 10 Uhr, 


Zum Derkauf auf dem Holı-| Mittwoch. 110. Abonnements 
felde etc. ſucht einen (39 und Serienbillets baben Siebel. 77 lt. Se 5 x tale, 


ng, 7 Kaiſer Heinrich. 
flüchtigen jungen Mann Donnerita, 8 D. B. D. Benefi für Katharina 
Dampf- Sägewerk Tine 


ler. Der arme Jonathan. 
14 7 

ee Mor. |, e dale, Breilgaſſe 127 

a 2 Haft im neuer bauten Haufe, ift die 


icht-und Wafferleſtungs⸗ 
erung „ 


Ein gut eingeführtes altrenom- 
mirtes 


Delicateß⸗, Colonial 
und Weingeſchäft, 


in der verkebrreiditen Haupt. 


| N 8 f und p. 7 . r aus Ü. 
3eitpunkte eingegangen find foll im Wege öffentlicher Aus- Hohe Provision. Strengste Dis- Of. mit Ang. bish, Thattakeifſ kammer, Keller und Baben etc., 


ſchreibung vergeben werden. eretion. Offerten sub J. F. und Referenzen sub 1197 


5742 an Rudolf Mosse. Haafenitein u. Vogler, A.-G., Näh. bei W. Nieſe, Breitg, 
Berlin SW. erbeten. e — —— 


ſteg. Die General- Fertrefund einer 9 5 

— — — — — —yę—᷑— — 1 E - h alten, gutfundirten Lebens- uchhandlungslehrling 4—5 3 ichli 

NN , f 2 Mont RL R — 1897 [die Erpedit. dieſ. Zeitung erbet, Berfiherungsgefellihaft ift unter|mit guter Schulbildung, e ee 

die Yienftränme des Vezirls⸗Conmandos . e d. e Seltene Feletenheit Si dez wessen, - ee 
Joppol. Schüſſraße. 


und des Hauptmeldeamts "ie Bedingungen find dafelbft Gerimann, Berlin W.%, Eb. 
ine Wohnung, 5—7 Zimmer, 


befinden ſich von heute ab in der r 


Danzig, 2. Februar 1897. 


Der Kaiſerliche Ober-Poſtdirector. 
Krieſche. 


anſtum 1. April zu vermiethen. 


2 0 1 B 2 1 
Karmeliterkaſerne (Eingang Töpfergaſſe) 20e t fer ez Kan 0 70 gene Fmeherent m elekden abc laeer 2eht 215 an Deranba u. Carte am kan 
Danzig, den 1. März 1897. e für Coos II überſandt. (4005 . S wat ee ir. u_vermiethen. Zu erfragen 
Königl. Bezirks-Commando. Hulum, den 23, Februar 1897, ift andermeifer Unternehmungen Penſion 8 ern 2 Seit. Beiltgaffe 18, | Treppe, 


üleri 8 R 
halber bei nur 5000 M Anzahl. pen bun 5 10 65 Mk. 300 festes Gehalt 


Der Baurath. iu verkaufen. ZFlottgehendes, in} gaſſe 21, Geitenhaus. können Perſonen ſich durch Geſucht 


Die Weſtpreußiſche Weinreich. allen Areijen eingeführtes Laden Ausnutzung ihrer freien Zeit für 1. Okt. cr. oder früher eine 
- ü £ kinderloſem Ehepaar. Be- 
0 für ein hieſiges Bank- Er 

m Danzig, Hundegaſſe 106/107, ; best 410 Un Nane Cage, vor dem hoben 

zahlt für Baar-Depofiten 2% jährlich frei Mi ſchö 1 ei. mi 
4 bea von alen Son] Sfterie, 1 Calling ve Bieter e e 

beſorgt den Ankauf oder Verkauf aller in Berlin notirten 3 EN uch 

Effecten für die Proviſion von 15. Pf. pro 100 Mark] Bei der Expedition der sub 4087 in d. Exp d. 3. eing. Buchhalter, that eint at 00. aner 


0 — ͤ—ů —— [Geichäft iit mitwübernehmen. . derben, een unter Wohnnng v. Räumen 
E t. unt. Nr. 3769 an die 5 1 
Landſchaftliche Jurlehns⸗Kaſſe Se- zeitung erber. |) Als Lehrling ment an n. mit Balcon u. Garten 
er, ein junger Mann mit Bell, Dfferten mit Preisangabe 
beleiht gute Effecten, 
f Gelbitgeichrieb. adreſſen Gejuht zum 15. Dal bis OM- 
(morin die Aoften für Courtage ic. enthalten find) undſz, Danziger Zeitung“ ſindſſ 


n „ | RZ lin d. Colonialw.-Branche grürdt 0 
Erſtattung der Börſenſteuer, leigende Looſe ‚hauftic: e bei, a mobi. berrſchaftliche 
löſt fällige Coupons ihren Kunden ohne Abzug ein, Lotterie des Vaterländi- N Sude eine Wohnungu.Dorber-|in gutem Haufe, Alon. esche e a 


Wohnung 


Brande. 


berechnet pro Jahr für Dur waheung von offen depo- 


ſchen Frauen Vereins 12 ER u. Schlafzimmer nebſt heller Küche 
nirten Werthpapieren 50 Pf. pro 1000 Nu., für Werth d f 57 


. im Schwarzen Meer, Neugarten] Gefl. Offerten unter 383 von 5—6 Zimmern, ho 
9 1 Ina 180 oder Niederſtadt per 1. April für] Expedition diefer Ye bee od. in 1. Eig., mit le Keiler. 


packete 5 bis 15 Mk., je nach Größe. jung verheir. Ceute zu miethen, —Gebildete anſpruchstoſe Frau Mädcheggel. zu. geräum, Gart 
Dieſe Depots werden getrennt von allen anderen Be-] Loos 1 Mark, See mit Preisangabe unter aun ee rue 2 4153 Geil. Off. unter Nr. uf an die 


8 l 8 eee d Creed. 2. Zeitung erb. 0 Expedition di a 
ſtänden aufbewahrt und llegen in beſonderen feuerſicheren 5 — * 7 Ein nere Weide Web d lung erbeten: 
Schränken in Einzelmappen, letztere überſchrieben mit dem e — tehung nn Zs! N Ein eneraſſcher Haus dame. Eine Wohnung im Centrum 


en 44 Zeugniſſe mehrjährig u. gut. [der Stadt, beit, i 
Namen der betreffenden Hinterleger als deren ausſchließ⸗ März. Loos 3,30 Mk. er flüchtiger Mann Offerten unter kr. 4153 an bielund Zub.“ mögl, Badeeint., wir 


liches Eigenthum .. 32,8 zr ein [ ETved. dieſer Zeitung erbeten. vom 1. Oktober zu mieth, gef 
übernimmt bei landſchaftlichen Beleihungen refp. Ablöfungen|Berliner Pferdelotterie. — eee Besuffichtigung Für ein Site g mit Dreisangabe unter 


die Regulirung der boreingetragenen Hypotheken. Ziehung am 13, u. 14, April geichä 1 April elch. Kundegaſſe 120 Mu HBL a..b. Grp. b. Sig. erb, 
5 Auskunft und gedruckte Bedingungen ſtehen 1 5 1897. Loos 1 Mark. 9 . min auch mit der Corre- 2 eine 4 l der g. 1 5 > ieh an Be um 
2 g. (666 Marienburger Pferdelotte⸗ 2 ſpondenz u. Buchführung verirautf Wohnung (Belle Etage, 5 bis an die Exped. d. Jig. erbeten. 


fein, Meldungen mit 3eugnik-|6 Zimmer u. Baderaum) per ſo⸗ 
abſchriſt. unter 4176 an die Ex⸗ 
pediton dieſer Zeitung erbeten. 


fort oder 1, April 1897 ju ver- 


miethen. Näheres bei a 
hodhvarierre. _ J Jälchkenthat oder Umgegend 
nahe am Wald. rande abe 


oe 5 "Lt Sand rube 608 Garten und Veranda mögli 
rie. Ziehung am 28. die Ex Ein Lehrſräulein inn die 1. Pd beit. . 1.3,,|parlente gelegen Bird aumlelben 


Mai 1897. Loos 1 Mark. mit guter Schulbildung, große eſuchl. 3 
Ä Babeitube, Balk, u, Garten, per Zu melden Langfuhr 
Expedition der Figur, findet bei monatlichem Fa pril 1897 n „u, Garten, 5 Ar. 81. 


d 
Gehalt ſofort Stellung. Näh. dafelb terre, rechts. 
„Danziger Zeitung“. Polniſch Sprechende bevorzugt. a ungen 


f Paul Rudolphy. NSN gt Bismarckſtraße 1. 
Für 
Rettung von Trunkſucht! ehilfen 


verſ. Anweiſung nach 20jähri- 
ger approbirter Methode zur 


rie. — Ziehung am 15. Mai 
1897. Loos 1 Mark, 


Königsberger Pferdelotte-| Abra 


Sommerwohnung. 


Actien-Gesellschaft für Fabrikation 


von Kohlenstiften 
vormals F. Hardtmuth & Co. 


Ratibor, Oberschlesien, 
liefert zu den billigsten ald in bekannter bester 
ualität: 


(746 
Kohlenstifte w. elektrische Beleuchtung, 
Specialkohlen u. Wechselstrom, 
Kohlen ur elektrochemische Zwecke, 
Dynamobürsten, 


Don einer alten deutſchen 
Lebensverjicherungs-Gejell- 


duptſtraße 9a, 
ſchaft mit günſtigen Neben. nung zu vermiethen, (3894 finden Gurt. 8 


branchen wird ein be⸗ 
3 op p ot, Bilt., ar. Degent., d. Autiherm, 7 


währter 1. Apr. 3. v. N. Poggenpfuhl 73, 


Niettions⸗Inſpector ] F. W. K Mintermehnuns von ene fle herrſchafſſ. Wohnung 


= 2 Mädchenſtube, von 3 großen Zimm bell 
der Georg - Bictor- und Helenen-Wuelle find altbewährt und für Beireuben iethe 2 e 5 
unübertroffen bei auen Nieren-, Blafen- und Gteinieiden, ſebr J fighlige, gewandte. 5 


i 8 eſucht.— Mit der Stellung . im Hinterhaufe.|hammer, Boden, Keller u. Waſch⸗ 
wirkiam bei Magen- u. Darmhatarrhen, bei Stö d i i it ü h i 
Blutmifungen, als: Blutarmuth, Bleichfucht u. 1. w. Wafer. Ins le Den ul gel dle n i 
4 Langfuhr, Brunshöfer- 
1 äuferinnen weg 38, 1, 2 Wohnuneen 


käuflich in den Mineralm aſſer handlungen und Apotheken, ve ſendet i d iſe· 
in ftets W Füllung die Unterzeichnete. Verſand in 1855 “über (0 ol, Eompelenien berbunben Hopfen N k 95 
“ für mein Special-Dutzseſchäft zu von 4 u. 5 Zimmern, 3u- 0 
engagiren. (4192| behör und Garten per fist die 1. u. 2. Etage, beſtehend 


810060 Slaſchen. Das im Handel vorkommende ang blich ü 
Wildunger Salz ift ein zum Theil unlöstliches, nahezu merthlofes Auctionator, Zöptergefie 16, en „ i 1 
. - - April cr. su vermiethen. aus 5 Zimmern u. Zubehör, 
e . Me 1. April zu vermisiben, ai — 
3 „ 


künſtliches Fabrikat, Aus hieſigen Quellen werden keine Salzeſ am Holzmarkt, taxirt Nachlaß⸗ dieſer Zeitung erbeten, 
i daſelbſt parterre im Comtolr. 


bereitet, Schriften gratis und frei. Die Inspection der —97 7356 adıen, Brandſchäden etc, 


Zoppot, Yanglubr, 
2 Wohn., je 


Billa dier, Parterre Miet: 


ſofortigen radikalen Befeiti- 


Di 


za Wildunger Mineralwäſſer 


gerichtl. vereid 
Taxator und 


Mineralquellen-Ketien-Geſellſchaft, 


